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M  die Monate November und Dezember
die „Thorner Presse" mir dem „Illustrirten Sonntags- 

- 'dtt" in den Ausgabestellen und durch die Post bezogen 1 Mark, 
» ..ins H aus 1 Mark 34 Pfg. Bestellungen nehmen an  die 
"österlichen Postäm ter, die Landbriefträger und wir selbst

Expedition der „Thorner Presse"
^  Katharineu- rr. Friedrichftr.-Ecke.

Aolitische Tagesschau.
. Ueber die Jn tlia ltv e  der R egierung in der b e v o r s t e h e n -  

R e i c h S l a g s s e s s i o n  verlautet äußerst wenig. Fast 
Mini es, a ls  sei außer dem E ta t und dem bürgerlichen Gesetz­
t e  nichts wesentliches von gesetzgeberischen Vorlagen zu er­
s t e n .  Z w ar melden einzelne angeblich unterrichlete B lä tte r, 

die V orlage des Börsengesetzes und des Gesetzes über den 
."lauteren W ettbewerb „in  der nächsten R eichstagstagung" er­
folgen solle. W enn aber wenigstens diese Entw ürfe nicht bei 

Eröffnung des Reichstages schon vorliegen, wird m an in der 
^völkerung auf solche bloße Verheißungen nichts geben. M an 

vielmehr der Annahme zuneigen, daß es der Reichsleitung 
dem JnSlebentreten jener bereits fertigen und überaus drin- 

»E«den Entw ürfe nicht voller Ernst sei. W ir wollen demgemäß 
-offen, daß eine Verzögerung der erwähnten Vorlagen über den 
lsten S itzungstag  des Reichstages h inaus nicht zu befürchten ist.

das Hausiergesetz, das für den gewerblichen M ittelstand 
°or nicht länger entbehrt werden kann, betrifft, so heißt es, der 
^dlwlirf solle zurückgehalten werden, bis die Ergebnisse der Be- 
^ z ä h lu n g  vorliegen. Ebenso bildet diese jüngste „E nquete" 

/den neuen S te in  des Anstoßes für die durch Enqueten schon 
,o lange verschleppte Handwerkerorganisation. D as ist überausbeb

lt

r

auerlich. E rörterungen über diese vielbesprochenen T hem ata 
Orden sich deshalb nicht vermeiden lassen; es wird eben 
tederum der Weg der In te rp e lla tion  beschritten werden müssen, 

den RcgierungSvertretern Gelegenheit zu geben, über den 
^tand  der D inge zu berichten. Besser wäre es freilich, die Retchs- 
^3>erung zeigte auf diesen Gebieten eine feste In itia tiv e  und 

otze die Thatsachen der Gesetzentwürfe sprechen. M it bloßen 
^rhetßungen  ist die wachsende Erregung in den gewerblichen 

^ffen nicht mehr zu beschwichtigen.
s Z u r F rage der i n t e r n a t i o n a l e n  Z u c k e r k o n -  

 ̂ o » z meldet der „Hamburgische Korrespondent" offiziös, 
in B erlin  bisher nicht n u r keine ablehnende Erklärung 

Nankreichs auf die österreichischen Vorschläge, sondern über- 
keine A ntw ort erfolgte. B is  jetzt find auch von Frank- 

kv>,n> F ragen aufgeworfen, die eine Verständigung erschweren

L Hinausgeflogen ist der F r e i s i n n  aus dem sächsischen 
^ "° tag e . Eine so klägliche Niederlage wie in D resden hat die 

der „U nentw egten", die doch auf diesem Gebiete in der 
»v» S eit reichlich Gelegenheit hatte, E rfahrungen zu sammeln, 
^^^icht^erlttten^^uf^ganze^104^StinE

Hö er Wort Hätt?
Novelle von M. F r i e d r i c h s t e i n .

------------------- (Nachdruck verboten.)
^ <29. Fortsetzung.)

iro» ä ! "  lächelten, je nach individueller Auffassung: der Arzt 
^ " b in e  theilnahm voll, der P fa r re r  belustigt und der 

sein. ^  geringschätzig; denn es mußte schon knuffig kommen, ehe 
ywterpommerschen Knochen sich belästigt fühlten, 

besser  ̂ dEN Sandw egen des Flachlandes ging die F a h rt jedoch 
Nadtl statten. Zuweilen ging sie auch durch Buchen- oder 
Lust und S ab in e  begann in der reinen, balsamischen

Erleichtert aufzuathmen.
Dorka ^  dein Z eitraum  einer S tu n d e  lenkte das G efährt in die 

ein.
^ckte -5- D orf machte einen ärmlichen Eindruck. Kleine, strohge- 
köpstl>, ^ t e n  waren p lan los durcheinander gewürfelt. Flachs- 
recktkn „ .^uß lausende Kinder kamen herausgesprungen und 
den N e u g ie r ig  die Hälse nach dem Ereigniß eines vorüberfahren- 

m it Herrschaften.
selbe hielt der W agen vor dem P farrerh ause  an . D as-
bant m it Schindeln gedeckt, aber von Feldsteinen er-
riefigx c? stin B austil w ar nicht hervorragend zu nennen. Zwei 

g ^an n en  standen wie Sckildwacken vor demselben
schaute"?- Dorfkirche, welche hinter dem P farrhause  hervor 

U'n». 2 das Gepräge prim itivster Einfachkeit.
^Endhejnj» n Tannen staud die P fa rre rf ra u  m it sämmtlichen sechs 
"°ch aus :  ""*> erw artete ihre Gäste. D a s  jüngste trug  sie 
*^!>lich j,r°EM A rm . Leider w aren es lau ter Mädchen und alle 
. ,<Kn.. ^ m it den unverkennbaren Zügen des V aters ,
hoben steh' m ir b e i!" rief Hollert. »H err P fa rre r , S ie
Achsen Töchter! N a, hier auf dem Lande können sie auf- 
°'e H aar. . ^ 'e  Lämm er. I n  der S ta d t  würden Ih n e n  darob 

„Ej « iu  Berge stehen!'
^ " g e  dar» W endheim, »es ist m ir lieb, daß kein

»Die ist. S o  bleibt die Erziehung einheitlich!"
Der ^ " " b e n  zu s a u e r !" spöttelte Hollert.

. .  „Wink °S 'n  hielt.
Glichen B  m ite in and er!» rief die P sa rre r in  in der ortS- 

S ie  ^ u ß u n g  m it klangvoller S tim m e.
" r  eine noch jugendliche brünette Erscheinung

finnige K andidat gebracht, obwohl er es an  A gitationen und 
Flugschriften keineswegs hat fehlen lassen. Selbst der „geist­
reichste" Redner der P a r te i, H err Munckel, ist zur R ettung des 
D resdener M andats nach der sächsischen Hauptstadt aufgeboten 
worden. Vergebens richtete im V ertrauen  auf den Munckel'schen 
E influß der freisinnige K andidat in seinem letzten F lugblatts 
noch den folgenden Appell an  die W äh le r: „E in  M an n , dem
mit einem politischen V ortrage ein Retchstagsadgeordneter wie 
H err Ju stizrath  Munckel-Berlin zu Hilfe kommt, verdient sicher 
Euer V ertrau en !"  N un, dieses V ertrauen  haben dem K andi­
daten des Freisinns n u r 104  M ann  zugewendet. Allein das 
Ergebniß wäre keineswegs besser ausgefallen, selbst wenn H err 
Munckel nicht zu Hilfe gekommen w äre ; in Sachsen spielt die 
jüdisch-demokratische Presse eben nicht diejenige hervorragende 
Rolle, wie leider in Norddeutschland. W ir hoffen jedoch, daß 
dem Fretfinn auch bald allenthalben das letzte S lü n d le in  schlägt; 
ohne Hilfe vermag er ja  heute schon nirgends mehr ein M andat 
zu erlangen.

I n  N ürnberg und M ainz haben s o z i a l d e m o k r a t i -  
sche Versammlungen ihr B edauern  über die H altung des 
B reslauer P arte itages ausgedrückt. W ie m an sieht, gährt es 
in der sozialistischen P a r te i immer mehr.

Nach einem P arise r T elegram m  der „Köln. Z tg ." ist die 
Untersuchung gegen den angeblichen S p i o n  S c h w a r z  
beendet. D ie Anklage lautet auf Landesoerrath. A ls Bew eis­
stücke sollen deutsch geschriebene, ins Französische übersetzte Briefe 
sehr wichtigen In h a l ts  dienen. D er S ta a tsa n w a lt hat gegen 
Schwarz und dessen F ra u  die V erhandlung vor dem Zuchlpolizet- 
gericht, und zwar bri verschlossenen T hü ren , eingeleitet.

D er f r a n z ö s i s c h e  M inisterrath  beschloß, die verlorenen 
Kriegsschiffe „R eina R ezente", „C olon" und „B arcaiztegni" 
durch einen Kreuzer und zwei Torpedojäger zu ersetzen, welche 
dieselben Nam en tragen und 25 Knoten machen sollen. Ebenso 
wurde der Ankauf von 1500  M ausergewehren für Kuba be­
schlossen. Ferner hat der M intsterrath  beschlossen, drei Torpedo­
boote nach Kuba zu entsenden.

Die am Dienstag erfolgte Eröffnung der f r a n z ö s i s c h e n  
Kam mertagung vollzog sich in der hergebrachten Form . I »  
beiden Häusern rief die E rw ähnung der M adagaskar-Expedition 
seitens der Präsidenten patriotische Betfallsbezeugungen hervor. 
I n  der D eputirtenkam m er soll am Donnerstag über die Carm aux- 
Jn tcrpellationen  verhandelt werden. —  I n  dem Expeditions­
korps auf M adagaskar macht sich der M angel an Aerzten sehr 
fühlbar. Auf dem D am pfer „Metz" starben wegen ungenügender 
Pflege von 700  nach Frankreich zurückkehrenden S o ld a ten  allein 
113. E in  Arzt und zwei durch Krankheit dienstuntauglich 
gemachte T hierärzte bilden die ganze sanitäre T ruppe des 
Schiffes.

W ie au s S o f i a  gemeldet w ild , hat der Führer der m a- 
z e d o n i s c h e n  Insu rgen ten  sich mit seinen Freunden in M a- 
zedonien und B u lgatien  dahin verständigt, noch einige Wochen

und schaute trotz der sechs Töchter lebensfroh und aus heitern 
B lauaugen  in die W elt.

„Willkommen, liebes F räu le in ! Tante Röschen preist mich 
glücklich, daß S ie  zu m ir kommen!"

D a s  Jüngste w ar nicht der Ansicht; es fing bei dem unge­
wohnten Anblick fremder Leute an zu p lärren  und mußte von der 
ältesten Schwester schleunigst ins H au s getragen werden.

D ie Strohsackmüden kletterten m it mehr oder weniger 
Schwierigkeit vom W agen und begaben sich in» H aus, wo ein 
einfaches, aber schmackhaftes M ittagsm ahl die In troduktion  für 
Sabine 'S  neue S te llun g  w ar.

S a n itä ts ra th  Hollert sah sein bleiches M ündel prüfend 
von der S e ite  an.

„ S ie  wird a u s h a r re n !" dachte er. „ D a s  ist sicher,
jedoch — "

E r  blickte um sich.
M ehr a ls  einfach w ar der schmucklose H au sra th  des schmuck­

losen Hauses, in welchem sechs rothblonde Töchterchen zu erziehen 
die Aufgabe eines sensitiv angelegten jungen Mädchens w ar. 
Aber die P fa r re r s f ra u  Theo, —  wie sie zur Abkürzung von 
Theodors genannt wurde —  Theo W endheim, das w ar sein 
Trost.

W er so frisch und lebensfroh an der S e ite  des salbungs­
vollen P fa r re rs  und schreiender Kinder bleiben konnte, w ar eine 
heiter angelegte und herzenswarme N atu r.

Nach eingenommener M ahlzeit mußte der arme Hollert 
aberm als auf den fürchterlichen Sackwagen v o ltig iren ; denn 
seine P ra x is  erlaubte ihm kein längeres Verweilen, besonders, 
da er den nächsten Z ug  zur H eim fahrt benutzen mußte.

S ab in e  bekam ei» Giebelstübchen zur eigenen Benutzung 
angewiesen, wenn von eigenem Gebrauch die Rede sein kann 
fü r einen R aum , in dem außer den unentbehrlichsten Geräthschaften 
eines Schlafzim m ers noch das Fremdenbett, der Seifenvorrath  
im P farrhause  und eine große Anzahl Garderobenslücke des weib­
lichen Theils der Fam ilie Wendheim zur A ufbewahrung P latz 
finden mußten.

M üde erklomm die Angekommene am  Abend die unbe­
queme Holztreppe zum B odenraum , welchen sie zu durchschrei­
ten hatte , um  in ihr Giebelstübchen zu gelangen. V or der Z u -

die W affen ruhen zu lassen und erst abzuw arten, w as die Mächte 
fü r Mazedonien leisten werden.

Aus K o n s t a n t i n o p e l  wird gemeldet: Haussuchungen 
bei höheren Hofbeamten im M dizkiosk sowie Verhaftungen unter 
der Palastdienerschaft in  Verbindung mit einigen außerordent­
lichen Sicherheitsvolkehrungen riefen neuerdings beunruhigende 
Gerüchte hervor, unter denen dasjenige, es seien auch im Aildiz- 
kiosk beschimpfende Pam phlete gesunden worden, wohl das w ahr­
scheinlichste ist. —  D as P a la is  des M arinem inisters ist seit 
gestern militärisch besetzt.

Seutsches gleich.
Berlin, 23. Oktober 1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing heute den groß- 
britantschen Botschafter S i r  M alet, welcher sein A bberufungs­
schreiben überreichte. S t r  M alet hatte darauf Abschiedßaudienz 
bei der Kaiserin.

—  W ie erst nachträglich bekannt wird, hat der Kaiser am
16. d. M ts. in Metz bei der M ittagstafel tm Osfizierkastno des 
K önigS-Jnfanterieregtm enlS eine längere und scharf accentuirte 
Ansprache gehalten. D er Kaiser führte, nach dem „Hamb. 
K orr.", dabei ungefähr folgendes a u s : „ E r rede unter dem
Eindruck, den der R itt über die Schlachtfelder am M orgen auf 
ihn gemacht habe. E s sei ihm dabei klar geworden, daß das, 
wovon die Denkmäler dort reden, n u r erreicht werden konnte 
durch stramme Zucht, T reue und aufopfernde Tapferkeit, sowie 
blinden Gehorsam. E r erwarte im Frieden H andhabung eiserner 
D iszip lin , auch bei A usbildung der Rekruten, im Kriege das 
Einsetzen der eigenen Person, um das zu erhalten, was die 
V äter errungen haben. E s ist eben nur die altpreußische rück­
sichtslose Offensive, m it der w ir etwas erreichen können."

—  D a s  „A rm eeverordnungsblatt" veröffentlicht eine Ka- 
binetsordre des Kaisers über die Anrechnung von Kriegsjahren 
der M annschaften in Südwestafrika und Kam erun.

— P rinz  und Prinzessin Heinrich von P reußen  haben sich 
heute V orm ittag im Neuen P a la is  verabschiedet und find nach 
Kiel zurückgereist.

—  D er Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe wird morgen aus 
München wieder hier eintreffen.

—  G enerallieu tcnant zur D isposition H errm ann M üller, 
zuletzt Direktor des W affendepartements im Krtegsministerium, 
ist tn den Adelstand erhoben.

—  Dem Besitzer des Fideikommiffes Schlichtingsheim, R itt­
meister a. D . F recherm  M ax von Schlichting auf Gurschen im 
Kreise F raustadt, ist das erbliche Recht auf Sitz und S tim m e 
in dem Herrenhause verliehen.

—  D r. C hlysander, der bisherige Sekretär des Fürsten 
Bismarck, ist in J e n a  eingetroffen, um  sich der letzten medizini­
schen P rü fu n g  zu unterziehen. Nach Absolvirung derselben 
wird er nach Friedrichsruh zurückkehren, um sich ganz der Ueber- 
wachung des Fürsten zu widmen, da Professor Schw eninger

kunft hatte sie ein unsägliches Bangen. Arbeit, A rbeit! D a s  
w ar die Losung, welche sie sich fürderhin unentwegt vor Augen 
halten mußte. Aber keine M ißgunst der W elt sollte ihrem 
Herzen die treuen B ilder der fernen Lieben entreißen. Abtrotzen 
wollte sie dem Sckicksal diese ihr vorenthaltene G unst!

M it einem Segenswunsch auf den Lippen fü r ihre kleine 
Lilly und deren V ater schlummerte sie im fremden Hause zum 
erstenmal ein. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zwei J a h re  hatte S ab in e  von Lettwitz die Feuerprobe 
des geduldigen A usharrens in dem simpeln, eintönigen Einerlei 
des Landlebens überstanden. Zwei J a h re  arbeitSvoller Tage, 
m it nur geringer Freude durch Erfolg. D a s  W ie wußte nur 
sie und ihr stilles Giebelstübchen, welches ihr durch Seifen- und 
M ottenpulvergeruch oftm als recht verleidet ward.

I h r e  Zöglinge machten ihr das Leben sehr schwer; denn 
sie waren flatterhaft und wenig begabt.

N ur einen Lichtblick hatten ihr diese zwei mühevollen 
J a h re  gebracht und das w ar Tante Röschen's Besuch im  
P fa rrhause .

Weiche Freude w ar es fü r sie gewesen, wieder einmal in 
die geliebten Züge des alten F räu le in s  zu schauen und den trost­
reichen Ton ihrer S tim m e zu hören! Allerdings w ar es nach 
ihrer Abreise der Zurückbleibenden desto schwerer geworden, sich 
wieder im allem  Geleise zurecht zu find en ; aber —  es mußte 
ja sein !

D ie Gewohnheit, in der Däm merstunde zu musizieren, hatte 
S ab in e  beibehalten. Und so saß sie denn an einem schönen 
Som m erabend in W endheim 's sogenannter guter S tu b e  am  
P ian in o  und spielte.

D ie Fenster w aren offen. D er P fa r re r , seine F ra u  Theo 
und die ältesten Töchter ergingen sich im V orgarten und genossen 
den M elodienreichthum, welchen Sabine'S  schlanke Hände dem 
m angelhaften In s tru m e n t entlockten.

Versunken in die E rinnerung  an längst vergangene Tage, 
überhörte die S p ie le rin  das H erannahen eines W agens, über­
hörte sie die Laute sich draußen begrüßender S tim m en  und 
d as von eiligen Schritten  hervorgerufene Knirschen auf dem Kiek 
im G arten .

(Fortsetzung folgt.)



durch sein Lehramt und seine P raxis während eines großen 
T h e ils  des Jahres ferngehalten wird.

— Der Kolonialrath, der am 28. d. M ts . zusammentritt, 
w ird sich m it den Etats fü r die Kolonien zu befassen haben, 
ferner m it einem Gesetzentwurf, welcher die Regelung der Land­
frage in Deutsch-Ostafrika betrifft. I n  diesem E ntw urf find 
u. a. ausführliche Bestimmungen über die Besitzverhältnifse des 
Landes getroffen uno eingehend bestimmt, was als Regierungs­
land, Private'lgenlhum der Plantagengefellichaften und als P rioa t- 
land der eingeborenen Häuptlinge anzusehen sein soll. Z u r 
weiteren Durchführung dieser Bestimmungen ist die Sendung 
einer besonderen Landvermeffungs-Kommiifion nach Deulsch-Ost- 
A frika in  Aussicht genommen.

—  Die Nachricht von der Berufung einer Togo-Konferenz 
bestätigt sich nicht.

—  Die „P os t" erfährt, eine der Hauptforderungen bei den 
einmaligen Ausgaben des außerordentlichen Etats der M arine­
verwaltung fü r das bevorstehende Rechnungsjahr werde die erste 
Rate zum B au eines großen Trockendocks auf der kaiserlichen 
Werst in K iel sein, w ofür eine M illio n  nöthig sei.

—  D ie A dm ira litä t giebt folgendes bekannt: D ie Ab- 
schleppung des im Kleinen B e lt festgefahrenen Panzerschiffes 
„W ürttem berg" ist bisher zwar nicht gelungen, indessen geben 
die Schtffslage und die WitterungSverhältnisse zu Besorgnissen 
keine Veranlassung.

— Auch die preußische Staatsbahnverwallung geht jetzt 
daran, eine Verminderung des entbehrlichen Schreibwerks herbei­
zuführen. Verschiedene Eisenbahndirektionen haben bereits Ver­
ordnungen über die Behandlung der Geschästssachen erlassen.

—  Der erste S taatsanwalt Lorenz in  E rfu rt, welcher be­
kanntlich wegen Beleidigung des sozialdemokratischen Redakteurs 
Hülle zu 50 Mark Geldstrafe verurtheilt worden ist, hat Be­
rufung eingelegt.

—  Wie der „V o rw ä rts " m itthe ilt, find die Haussuchungen, 
die bei den Sozialdemokraten in  Misthaufen anläßlich der E r­
mordung des Fabrikanten Schwach vorgenommen worden find, 
resultaislos verlaufen.

Ausland.
Wien, 23. Oktober. Der Berliner Schriftsteller Schwein­

hagen, welcher voui Landgericht B e rlin  wegen Beleidigung des 
Finanzministers M iguel zu Freiheitsstrafe verurtheilt wurde und 
sodann flüchtig und steckbrieflich verfolgt wurde, ist gestern hier 
verhaftet worden; er w ird ausgeliefert werden.

Budapest, 23. Oktober. Gegen die Beschimpfung der un­
garischen Fahne in  Agram haben hier Protestkundgebungen der 
Studenten stattgefunden.

Amsterdam, 22. Oktober. I n  der heute stattgehabten Ver­
sammlung der ausständigen Diamantarbeiter wurde die Wieder­
aufnahme der Arbeit beschlossen. D ie Arbeiter mußten auf ihre 
Forderung, nur M itglieder der Arbeiterunion einzustellen, ver­
zichten, setzten indessen unter anderem einen M axim al-Arbeitstag 
von 11 Stunden und die Ernennung einer ständigen Kommission 
durch, die zur Hälfte aus Arbeitgebern, zur Hälfte aus Arbeitern 
bestehen und die eventuellen künftigen S tre itfä lle  schlichten soll. 
D ie Arbeit w ird wahrscheinlich am Donnerstag wieder aufge­
nommen.

Petersburg, 23. Oktober. Durch einen kaiserlichen M as 
w ird  angeordnet, in  die Kriegsmarine folgende im  Bau befind­
liche Schiffe aufzunehmen: die Hochseepanzer „Peresw iet" und 
„O ssljab ja", welche in  Petersburg gebaut werden, und den in 
Havre gebauten Kreuzer „S w id la n a ."

Bukarest, 23. Oktober. Der König hat ein Dekret er­
lassen, durch welches der Generalstabschef Lahovari aus dem 
Disztplinarwege zur D isposition gestellt w ird.

Sofia, 23. Oktober. D ie Fürstin von Bulgarien soll 
ihren Widerstand gegen die Taufe des Prinzen B o ris  aufge­
geben haben. D ie Taufe soll bereits am nächsten Sonntag voll­
zogen werden.

Frovinzialnachrichten.
Briesen, 21. Oktober. (Verschiedenes.) Gestern Abend fiel in  

unserer Gegend der erste Schnee. — Herr Landrath Petersen ist von 
seiner Urlaubsreife zurückgekehrt und hat die Amtsgeschäfte wieder über­
nommen. — A uf dem Gute B . wurde gestern eine Kindesleiche wieder 
ausgegraben und seziert, da Giftmord vermuthet wurde. Ueber das 
Ergebniß der Sektion ist noch nicht bekannt.

S trasburg , 22. Oktober. (KreiSlazareth. Neue Filia le.) Der 
Bau des neuen Kreislazareths ist nunmehr vollendet und w ird jeden­
falls am 1. November bezogen werden. Dasselbe bietet im Haupt-

KroMrst oder KroßfürAin?
M it  größter Spannung und herzlicher Antheilnahme blickt 

nicht nur der Hof des Zaren und die gebildete Gesellschaft, 
sondern auch der einfache M ann des Volkes dem bevorstehenden 
freudigen Ereignisse in  der Zaren-Familie entgegen. Hat 
doch die selbst in  schlichtbürgerlichen Häusern hochwichtige Frage, 
ob „es" ein Knabe oder ein Mädchen sein werde, eine ganz 
andere Bedeutung, wenn es sich um das erwartete K ind des 
Selbstherrschers aller Reußen handelt. I n  P aris  find vor kurzem 
zwei Ausstattungen fü r Neugeborene fertiggestellt und bereits 
nach Petersburg an den Zarenhof abgesandt worden. Ob nun 
das K ind des Zarenpaares ein Großfürst-Thronfolger oder eine 
Großfürstin sein w ird —  dank den in  P a ris  gemachten Be­
stellungen wird die glückliche kaiserliche M u tie r nicht einen 
Moment lang in  Verlegenheit sein, wie sie den Säugling an­
ziehen soll. Denn die eine der Kinderausstattungen ist fü r einen 
Prinzen, die andere fü r eine Prinzessin bestimmt, und je nach 
Bedarf w ird die eine oder die andere in  Verwendung genommen 
werden. Beide Kinderausstattungen find vollendete Musterbilder 
englischer Mode und französischen Geschmackes. Was letzteres in 
Toilettedtngen bedeutet, braucht wohl nicht des Näheren ausein­
andergesetzt zu werden. Der Hauptgrundsatz englischer Kleidung 
fü r Neugeborene ist die möglichste Freiheit des Körpers. V or 
allem also keine Wickelbänder, welche die Glieder einschnüren. 
Von Jugend an trägt da das Bübchen Hosen. E in langes 
Unterkleidchen behemmt nicht das lustige S tram peln, die Beinchen 
stecken in M iniaturstrümpfen und Schuhen —  kurz so ein eng­
lisches Baby ist ein Gentleman, dem zur Vollendung nur noch 
ein Cylinder und ein Monoele fehlen.

D a am Zarenhofe augenblicklich die englische Mode und 
Sprache die Vorherrschaft hat, so hat die Z a rin  auch die T o i- 
lettenfrage im englischen S inne entschieden und die in  P a ris  
bestellten Ausstattungsstücke alle nach englischem Muster arbeiten 
lassen. D ie Bündchen find sämmtlich aus englischem Batttst m it

gebäude Raum fü r ungefähr 30, im Jsolirgebäude für 8 Kranke. Der 
Bau ist von Herrn Maurermeister Dombrowski hierselbst, die Wasser­
leitungsanlage von der F irm a Born und Schütze in  Thorn ausgeführt. 
Die Gesammtkoften betragen ungefähr 90000 Mark. — Nachdem die 
Weinniederlage von Dammann und Kordes ungefähr 5 Jahre bestanden, 
hat auch die Weinhandlung von Herm. Sckwartz aus Thorn bierselbst 
eine Filia le gegründet und die Vertretung derselben Herrn Konditor 
und Restaurateur M üller übertragen.

Culm , 22. Oktober. (Geflügel- und Taubenzüchter - Verein.) I n  
der gestrigen Sitzung des Geflügel- und Taubenzückter-Bereins wurde 
beschlossen, zu der vom 7. bis 10. Februar 1896 stattfindenden Geflügel- 
Ausstellung, zu den bereits fertiggestellten 112 Ausstellungskäfigen, in 
welchen 506 Stück Race-Geflügel ausgestellt werden, noch 10 große 
Hühnerkäfige auf Kosten des Vereins anfertigen zu lassen, da von 
vielen auswärtigen Ausstellern die Beschickung dieser Ausstellung fest 
zugesagt ist.

A us  dem Kreise Culm, 22. Oktober. (Prämie.) Die westpreu- 
ßische landschaftliche Feuer-Sozietät zu Marienwerder hat der Feuerwehr 
zu Lissewo eine Prämie von 45 Mk. überwiesen, weil die Wehr am 12. 
J u l i  d. Js . den Brand eines Jnsthauses des Gutes Heimbronn gelöscht 
hat. F ü r die erfolgreiche Thätigkeit auf der Brandstätte erhielt die 
Wehr auck von dem Besitzer des Gutes ein namhaftes Geldgeschenk.

Graudenz, 23. Oktober. (Die Stadtverordnetenversamlung) hat 
fü r die Graudenzer Gewerbeausstellung 5000 M ark zum Garantiefonds 
bewilligt.

Rosenberg, 22. Oktober. (Genossensckafls-Bäckerei.) Die Rosen- 
berger Genoffenschafrs-SchläLterei hat noch eine Bäckerei in  großartigem 
Style errichtet und wird von nun an auch ihre Backwaare auf den 
M arkt bringen. Gestern ist bereits m it dem Backen begonnen worden.

Danzig, 23. Oktober. (Herr Regierungsbaurath Goerz), welcher 
schon gestern die Absicht gehabt hat, die Weichsel zu bereisen, um die Be­
amten des diesseitigen Strombaubezirks persönlich kennen zu lernen, 
hat die Reise in  Folge eines in  seiner Familie eingetretenen Trauer­
falles einstweilen ausgeben müssen.

Schulitz, 22. Oktober. (Bei dem gestrigen Holztermine) war die 
Nachfrage nach Holz so stark, das alle Vorräthe aus den vier Beläufen 
der hiesigen Oberförsterei verkauft wurden.__________________________

Lokalnachrichten.
Thorn, 24. Oktober 1895.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums statt, zu der sich 
auch einige Zwchauer einfanden. Anwesend waren 31 Stadtverordnete. 
Den Vorsitz führte Herr Stadtverordnetenvorfteher Professor Boethke. 
Am Tische des Magistrats die Herren Oberbürgermeister D r. Kohli, 
Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz, Syndikus Kelch und Stadt­
rath K itiler. Nach Eröffnung der Sitzung wurden zunächst die V or­
lagen des Finanzausschusses berathen, fü r welche S tv. D i e t r i c h  refe- 
r ir t. 1. Rechnung der Waisenhauskaffe pro 1894/95. Die Einnahme 
beträgt 9450 Mk., die Ausgabe 9184 Mk., sodaß ein Bestand von 266 
Mk. verbleibt. Das Vermögen belauft sich auf 92 476 Mk. Im  Aus- 
schuß ist bemängelt worden, daß bei der Kasse wieder eine Summe kapi- 
talisirt worden ist und es wird beantragt, daß die Zuschüsse der Kämmerei- 
kasse nur dann geleistet werden, wenn sie zur Balancirung der Rechnung 
nothwendig sind. Bürgermeister Stachowitz bemerkt, mit der Kapitalist- 
rung sei in  der Zeit des Oberbürgermeister Bender begonnen worden,
der das Ziel im Auge gehabt habe, daß die Kassen der städtischen An­
stalten m it der Zeit auf eigene Füße gestellt würden. Es sei allerdings 
nicht zu verkennen, daß hierbei die gegenwärtigen Steuerzahler zu Gunsten 
der späteren Generationen belastet werden. E r, Redner, persönlich sei 
daher auch für den Ausschußantrag und glaube, daß der Magistrat dem­
selben zustimmen werde. Die Rechnung wird unter Annahme des 
Aussckußantrages genehmigt. — 2. Rechnung der Kinderheimkaffe pro 
1894/95. Die Einnahme beträgt 17 290 Mk., die Ausgabe 16 812 Mk., 
der Bestand 478 Mk. Kapitalistrt sind 6000 Mk., wodurch das Ver­
mögen auf 92130 Mk. gestiegen ist. Auch bei dieser Kasse soll betreffs 
der Lüftung von Zuschüssen aus der Kämmereckasse nach dem Antrage 
des Ausschusses verfahren werden. Der Rechnung wird gleichfalls Ge­
nehmigung ertheilt, ebenso 3. der Rechnung der städtischen Gewerbekaffe 
pro 1894/95. Die Einnahme derselben beträgt 1461 Mk., die Ausgabe 
1240 Mk., der Bestand 221 Mk. — 4. Von der Bescheinigung, daß aus­
geloste Werthpapiere bei der Kämmerei-Verwaltung nicht vorhanden sind, 
wird Kenntniß genommen. — 5. Beleihung des Grundstücks Neustadt 
N r. 73 mit noch 6050 Mk. Nachgesucht ist die Beleihung abschließend 
m it 10 950 Mk. Der Magistrat hat nur eine Beleihung abschließend 
m it 6000 Mk. genehmigt und die Versammlung stimmt dem zu. — 6. 
Ueberweisung des aus dem Sedanfonds nicht verwendeten Betrages an 
das Armendirektorium zur Vertheilung an besonders bedürftige Vetera­
nen bezw. Veteranenwittwen. Von dem Sedanfonds, in den auch die 
Einnahmen aus der Vermuthung der Stände auf dem Feftplatze flössen, 
sind 135 Mk. Bestand verblieben. Einem Gesuche entsprechend, werden 
hiervon 7,50 Mk. dem hiesigen Turnverein überwiesen zur Deckung der 
Reparaturkosten für einen beim Schauturnen des Vereins auf dem 
Sedanfestplatze durch Bruch beschädigten Barren, der von der Knaben- 
Elementarsckule entlehnt war. Die übrige Summe soll in  Beträgen von 
mindestens 10 Mk. an besonders bedürftige Veteranen und Veteranen­
wittwen zu Weihnachten zur Vertheilung gelangen. — 7. Bei T it. 5 
Pos. 3 des Stadtschulenetats (für die Kloakenabluhr in der Knaben­
mittelschule) werden 70 Mk. nuchbewilligt. — 6. Beim Etat der Gas­
anstalt werden Ueberschreitungen im Gesammtbetrage von 20 400 Mk. 
genehmigt, die mit der Herstellung neuer Gaseinrichtungen und der E r­
haltung der Retortenöfen rc. m otivirt werden. — 9. Erlaß sowie E r­
mäßigung von Wasserzins fü r das kaiserl. Postamt I  hierselbst. Das 
Postamt I  ersucht um Erlaß eines Wasserzinsbetrages von 308 Mk., da 
das Wasser, auf welches dieser Betrag in Anrechnung gekommen sei, 
infolge Bruches des Wafferleitungsrohres auf dem Grundstück des Post­
amts ausgelaufen, also nicht zum Verbrauch gekommen ist. Einen weite­

Spitzen geziert, die Jäckchen aus Flanell m it Spttzenüberzügen, 
die Blümchen und Sterne darstellen. Während alle anderen 
Wäschestücke eine überaus zierlich eingestickte Kaiserkrone tragen, 
find die W indeln ohne jedes Merkzeichen. W eiter giebt es eine 
Reihe weißer Lederschuhe, m it A tlas gefüttert, m it Spitzen ver­
ziert und m it Schwanenflaumen verbräm t; die fü r den Prinzen 
bestimmten haben die Form kleiner niedlicher Reitstiefel.

D ie Tragmäntel find Prachtstücke ihrer A rt. Da sieht man 
solche aus weißer Ottomane m it Eiderdaunen gefüllt, darüber 
große Pelerinen aus Tibetziegenfell. Weiße Cachemiremäntel 
m it großen Maiglöckchen-Guirlanden bringen einen reizenden 
Effekt hervor, sie ruhen auf einem Grund von Valenciennes- 
Spitzen. Weiße Altasmäntel, m it Hermelin verbrämt und ge­
fü ttert, wieder auf speziellen Wunsch der Kaiserin verfertigt, da­
zu kleine Kapotehütchen m it Straußenfedern geschmückt. Schließ­
lich bekommt das Zarenkind auch kurze Mäntelchen m it Kutscher- 
kragen aus Tibetziegenfell m it Verbrämung von Chinchilla, Zobel 
und Sealsikin. Eine Unzahl langer Kleidchen aus weißem 
Sammet, vorne offen wie die russischen Bauernblousen, m it Pelz 
verbrämt und bauschigen Unterhemdchen, zeugen von echt fran­
zösischem Chic. Tragkleider aus Battist m it Valenciennes, viele 
Kleider aus Pique m it irischen Spitzen und m it A tlas ge­
fü ttert, vervollständigen den Trouffeau. Entzückend find die 
taillenlosen amerikanischen Kleider aus englischen Webstoffen, 
leicht wie Flaumfedern m it Satteleinsätzen und Krügelchen aus 
Stickereien.

I n  drei großen Spiegelschränken ruhen diese beiden Aus­
stattungen. Obenauf liegen viele Dutzende von M intaturhand- 
schuhen aus weißem Sammet, m it Eiderdaunen gefüttert. M an 
vermuthet, daß Königin V iktoria fü r ih r Urenkelkind eine eng­
lische Amme schicken w ird, die statt der Wickelbänder Sicherheits­
nadeln verwendet, und hat daher in einer Kassette viele Dutzende 
goldener Sicherheitsnadeln beigefügt. So erwartet das Zaren­
paar die Ankunft des fürstlichen Babys wohlgerüstet.

ren Wasserzinsbetrag von 77,75 Mk. bittet das Postamt 
erlafsen, evt. soweit zu ermäßigen, daß die Stadt nur den 
preis für das Wasser berechnet. Begründet wird dies Gesuch Da
in der Zeit, fü r welche der Betrag von 77 M k^zu r voiN
infolge Luftansammlung im ------- ^ ,ii vo»
Waffermefser doppelt gemessen worden ist. Um die Ansammlung ^  
Lust in Zukunft unmöglich zu machen, ist am Leitungsrohr l vDebatte,
Ventil angebracht. Bürgermeister Stachowitz bemerkt in Der 7 ^ ^ -  
daß an dem Rohrbruch den Eigenthümer des Postgrundstüas er ^  
schulden nicht treffe, ebensowenig wie an der späten Feststellung 
selben, da das Wasser unter der Erde unbemerkbar in einen . 
Brunnen abgelaufen sei. Aus den Akten ergiebt sich, Daß der 
der zweiten Zinsrechnung bei Ermäßigung auf 10 P f. statt ^  
Kubmtr. sich noch immer höher stellen würde, als der vie rte lM  
Wasserzins sonst beträgt. S tv. Rschtsanwalt Schlee meint, man ^  
bei der zweiten Zinsrechnung eigentlich nicht mehr berechnen, als 
der Post wirklich verbraucht worden sei. Die Versammlung war^ ^
der Ansicht, daß man m it der Ermäßigung schon weit genug gehe. ^  
wurde beschlossen, den Zinsbetrag von 308 Mk. zu erlassen UNL ^
Betrag von 77,75 Mk. auf 10 Pf. pro Kubmtr. zu ermäßigen. .
folgt die Berathung der Vorlagen des Verwaltungsaussckuffes; ^
S tv. Hensel .  1. Von der definitiven Anstellung des Arbeiters ^
Paschte aus Rudak als Nachtwächter wird Kenntniß genommen. 17 ^  
I n  die Berwaltungsdeputation des Bürgerhospitals werden an § 
der verstorbenen Herren E. Gude und F r. Stephan die Herren ^  
Arndt und Oskar Bartlewski gewählt. — 3. Der Haus- und ^  
besitzerverein hat im A pril d. I .  an den Magistrat und an bis ^  ^  
verordnetenversammlung Petitionen um Abänderung des OrtsLan»^

Es

sind übereinstimmend der Ansicht, daß die Sacke noch nickt spruwre», > 
weil erst der Abschluß der Wasserleitung- und Kanalisationsrechnung 
gewartet werden muß. Es w ird daher Vertagung der Beschlußlapu 
über die Petitionen bis zur ersten Rechnungslegung rm A pril nawi 
Jahres beschlossen. E in Antrag des S tv. Plehwe, den Magistrat s 
ersuchen, bis zur Wiedervorlegung der Sache das M ateria l zu einer. ^
sammenftellung darüber zu beschaffen, welche Beiträge in anders 

Hausbesitzern für die Wasserleitung und Kanattsal
zu leisten sind, wird angenommen. — 4. Befestigung des eingefturZ 
Werchselufers am Handelskammerschuppen. Beim Eis- und Wasserung 
im Frühjahr ist am Handelskammerschuppen das Weichseluser eingestu s ' 
Auf ein Gutachten des Herrn Wafferbauinspektors M ay w ill der ^  
gistrat die Befestigungsarbeiten noch jetzt vornehmen, um bis zum ^  
t r it t  des W inters soviel als möglich herzustellen. Im  Termin zur 
gebung der Arbeiten wurden 5 Gebore abgegeben von den H A  
Hourermann u. Waller, Rienow, Ulmer u. Kaun, Thober und ' 
Höchstfordernder ist Bock mit 20009 Mk., Mindestfordernder Rienow n 
16 553 Mk. Der Magistrat beantragt die Zuschlagsertheilung an. Her 
Rienow m it der Bedingung, daß derselbe m it den Arbeiten .
am dritten Tage nach der Ertheilung des Zuschlages zu beginnen v . 
S tv. Dietrich: E r müsse sich sehr darüber wundern, daß man mit 
Befestigung des Ufers bis jetzt gewartet habe und nicht den Soww 
dazu benutzte. E in abermaliger Eisgang könne das User noch mehr d- 
fährden. Oberbürgermeister D r. Kohli: Das technische Mitglied "
Magistrats, He^r Stadtbaurath Schmidt sei der Ansicht gewesen, ^ 
keine Gefahr im Verzüge sei, wenn m it den Arbeiten bis zum näaA 
Frühjahr gewartet werde. Vom Magistrat sei schließlich noch ein 
achten von Herrn Wafferbauinspektor M ay erbeten worden und 
habe sich dahin ausgesprochen, daß man zwar bis zum Frühjahr warn 
kann, daß es aber doch besser sei, schon jetzt m it den Arbeiten ZU 
ginnen. Darauf habe der Magistrat die Arbeiten sofort ausgeschriev ' 
S tv. Dietrich: E r verstehe nicht, warum man bis zum Frühjahr warn 
wollte, da man doch den Sommer über Zeit genug hatte. S tv . UM» 7
null- er rvnne ven 2/i.uglurai in vl^er ovn Vvoulv ^
sprechen. I n  den verflossenen Sommermonaten sei der Waffirftarid > 
die Arbeiten sehr günstig gewesen; wie er im nächsten Frühjahr '
werde, wisse man nicht. Er, Redner, habe über die Sache von h e lv^  
ragenden Wafferbautechnikern so abfällige Urtheile gehört, daß man 
Handlungsweise und das ganze Verhalten des Magistrats nur mit 
genügend" censiren könne. Das Gutachten des Herrn M ay hätte 
früher eingeholt werden müssen. Bürgermeister Stachowitz: 
Stadtbaurath Schmidt sei leider nicht anwesend, um auf die A usführt 
gen der Vorredner antworten zu können. Die Sache liegt so, daß w ' 
über sie verschiedener Ansicht sein könne. Auch jetzt könne m a n "  
mit den Arbeiten beginnen; würden sie nicht zu Ende geführt, so 
das weiter nichts, man erspare dadurch immer die Kosten für eine 
sorische Befestigung. S tv. Kordes bemerkt, mit Bezug aus die Abwe! 
heit des Herrn Stadtbaurath Schmidt, es würde für die Stadtvero
neten von Interesse sein, wenn ihnen von den Beurlaubungen ^  
Magistratsmitgliedern M ittheilung gemacht würde. OberbürgermeU . 
D r. Kohli: Darüber sehe die Städteordnung nichts vor. S tv.
Aber mit Rücksicht auf den Anstand könnte sich der Magistrat v ie lle^ 
zu solcher M ittheilung bewogen finden, die man in  anderen S rao^
wohl auch mache. Oberbürgermeister Dr. Kohli: E r verwahre sicb ^  
gegen, daß sich hierbei auf den Anstand berufen werde, M it deM ^  
Sache rein garnichts zu thun habe. S tv. Cohn meint, es verdiene 
auch geprüft zu werden, wie das Weichselufer beim Eisgang eine 1§ ß 
hebliche Beschädigung erleiden konnte. Ob das nicht daran liege, v 
die Uferbefestigung eine mangelhafte gewesen sei? Oberbürgermei 
D r. Kohli: Das Gutachten des Herrn M ay, welches nach seinem 
gang der Versammlung mitgetheilt werden würde, werde auck diese 
der Frage berühren. S tv . K riw es : Soviel er wisse, habe sich ^  
M ay bei der Besichtigung der Uferbeschädigung dahin ausgesprochen, ^ 
sei ihm unbegreiflich, wie man den Sommer verstreichen lassen
und erst jetzt im W inter mit den Arbeiten beginnen wolle.
gistrat berufe sich jetzt auf die Ansicht des Herrn Stadtbauraths; r" 
aber doch nicht nöthig, daß dieser allein über solche Sachen entscheide,^ 
feien doch auch noch Sachverständige in  den Deputationen da.
Ansicht des Herrn Stadtbauraths richtig oder nicht richtig sei, daru 
lasse sich ein Beweis nicht führen, er, Redner, glaube aber, daß §
maliger Eisgang sehr zu fürchten gewesen wäre, da in dem eingesturz 
Uferstüä die beiden städtischen Kanäle auslaufen, deren Sohlen 
Waschung drohe. Bei Ausführung der Arbeiten im Sommer hättt ^  
auch billigere Unternehmerpreise gehabt. Nach Schluß der ^  
stimmt die Versammlung der Zuschlagsertheilung an Herrn R ie n o w ^  
zugleich wird auf Antrag des Ausschusses die ganze für die Herste 
des Bollwerks veranschlagte Summe von 25 540 Mk. genehrnlgl.
dieser Summe sind noch die Anschlagsbeträge für Materiallieferung x 
enthalten. Ferner w ird beschlossen, daß die erforderlichen M i" k l au ^  
Uferkasse zu entnehmen sind, und außerdem wird der Matzlstra 
Rücksicht auf die Dringlichkeit des Baues ermächtigt, die inzwischen 
geschriebene Lieferung der Steine und Klammer an die Mindestso ^  
den, Herrn Busse und Herren Born u. Schütze zu vergeben, 
war die Tagesordnung erschöpft. Schluß der Sitzung um V4V

— ( U n i f o r m i r u n g  u n d B e w a f f n u n g  d e r s t a d l l  1 ^
P o l i z e i - B e a m t e n  d e s E x c k u t i v d i e n s t e s . )  Hot'
höchste Ordre vom 1. J u n i d. I .  sind bekanntlich die bestehenden ^  
schristen üaer die Uniform irung und Bewaffnung der Exem two^IM lslen uaer oie rrnisormrrung uno ^ewannun» ^ 7. .7 ^ a"'
der städtischen Polizeiverwaltungen in  einigen Punkten ergänzt 
geändert worden. Der M inister des In n e rn  hat daraufhin ^
sammenftellung aller einschlägigen geltenden Bestimmungen < 1 
lassen, die in  der „Berl. Korresp." veröffentlicht wird. . ^§1

- ( Z u r  E r l e i c h t e r u n g  d e r  B r i e s a u f g a b e )  ^
hiesigen Hauptbohnhoie zur Zeit der Bahnsteigsperre ha ^  ^  
Handelskammer bei der Postverwaltung den Antrag gestellt,
Südfront des Stationsgebäudes befindlichen Postbrteskast ^  
Stelle des Bahnhofs anzubringen, die außerhalb ?er Bahnn glp 
und denselben dort bis 2 M inuten vor Abgmig jedes LZ g ongeN 
und die Briese den betreffenden Postdienststellen m «

 ̂ ^  — ( K o n z e r t  S t o l t z . )  Die Wintsrsaison Stoltz ^
im Artushossaale m it einem Konzert der brel ^  A
München eröffnet, das durch seinen vollen kunst A e r^ r io , 
Erwartungen noch übertraf. E in sehr m te re s s ^  Hob
drei musikalisch hockbeanlagten Schwestern, die ihre ^  ^  nocb ^
kapellmeifter, alle Ehre machen. Alle dret K u n ^  ^  J a A
jugendlichstem Alter, ja die jüngste, Eugeme st Erscheinungen ^
alt, und außer Jugendsriscke ziert auch M m uth  ^
Drei. Bei der Wahl ihrer Instrumente ^  Emitte d
Neigungen gefolgt, Fräulein Erica spielt die F  ^ o ^ n e n  sich Danr 
Harfe und Eugenie Cello, alles Instrumente,

hol

,



^  oft im Konzertsaal hören lasten. Und die Drei beherrschen ihre 
H Nrumenre gleich meisterhaft, die kleine Eugenie nicht ausgenommen. 
L ^  kühne auch noch die Klavierbegleitung aus und erregte die größte 

"Uderung durch ihr außergewöhnliches Können, mit dem sie das 
j?N t ihrer älteren Schwestern vielleicht noch überragt. Ih r  Solo- 

war ein Miniatur»Cello, dem die volle Schönheit des Cello- 
"?6edt; in einem Concertmo von Romberg zeigte die kleine 

daü e " eine so bedeutende Technik und eine so sichere Bogenführung, 
sie rauschenden Beifall erntete. Nicht minder freundlich war die

welche Fräulein Erica Stoltz (Flöte) mit einem Konzert 
c>'̂ Ur von Toulou und einer Fantasie aus „Carmen" von Borne und 
^aulein Emilie Stoltz (Harfe) mit einem ungemein anziehenden Solo

äLvse äe8 kses'^von" PariSH.Ulvars und dem „Herbst" von Thomas 

schon

AridenN > I n  der Parish.'Alvarsschen Piece war der unvergleichliche 
^Yllaut der Harfe, dieser alten Königin der Instrumente, so bestrickend, 

der Genuß dieses Solos den Besuch des Konzerts lohnte.
Solls kamen noch zwei Trios zum Vortrage. Das Konzert 

t soviel Eigenartiges und Gediegenes bei reicher Abwechslung, daß 
lere Musikfreunde Herrn Buchhändler Sckwartz für das Arrangement 

^  c n nur dankbar sein können. Der Besuch war erfreulicherweise 
" s^r zahlreicher.

/ ^ - ( P o l n i s c h e r  Gede nk t a g . )  Anläßlich des 100. Jahrestages 
wir Theilung Polens ist die letzte Nummer des Posener „Goniec"

* Trauerrand, der von grüner Einfassung umgeben ist, erschienen, 
n. ( J a h r m a r k t . )  Morgen beginnt der Simon-Judae-Jahr- 

der acht Tage dauert und auf beiden Marktplätzen abge­
l te n  wird.
L - - ( A n  de m z e r s t ö r t e n  B o l l w e r k )  des Weichselufers beim 
^^elskammerschuppen wurde gestern schon mit den Aufräumungs- 
^eiten begonnen und heule ist bereits eine Dampframme aufgestellt

worden.
. — ( Un f a l l . )  Gestern Mittag zerbrach in der Breitestraße an 

p^Ni Rollwagen die Hinterachse. Die aus Heringen bestehende 
T^ung mußte auf offener Straße abgeladen werden und konnte erst 
""t einem herbeigeholten anderen Wagen weiterbefördert werden.
A — (P o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
klonen genommen.
yk — ( G e f u n d e n )  ein Kinderumhängekragen auf dem Altstädt. 
stärkt. Näheres im Polizeisekrerariat.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wafferstand heute mittags 0,19 Mtr. 
Null. Abgefahren ist der Dampfer „Warschau" mit Ladung und 

^  beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warschau, und Dampfer 
'«-stöbert" nach Brahemünde. Eingegangen sind 4 Traften, abgeschwommen
 ̂ Traften.

L — ( Vi e h ma r k L. )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 562 
.^weine ausgetrieben, darunter 6 fette. Bezahlt wurden 33—34 Mk. 
"r bessere und 30—32 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo Lebend-
«ewichr.

Podgorz. 23. Oktober. (Stadtvertretung. Personenstandsaufnahme.) 
Stellvertretung hält am Sonnabend Nackrmttag eine Sitzung ab.

^  Die Personenftandsaufnahme findet hierseldst am 13. November

Literarrsches.
z. („V or 25 J a h r e n . " )  I n  Hamburg wurde zum Besten bedürftiger 
^teranen von 1670/71 ein Volksfeftspiel von Ludwig Schaper betitelt 
H<;or 25 Jahren" durch Dilettanten zur Aufführung gebracht. Nach den 
pichten der Hamburger Blätter fand das Stück bei einem zahlreich 
^sammelten Publikum die freundlichste Aufnahme. Ueberall, wo man 
sUr wohlthätige, insbesondere für Kriegervereins-Zwecke Geldmilttel auf­
fingen will, dürfte sich die Aufführung des patriotischen Festspieles 
^pfehlen. Näheres theilt die Redaktion der „Hamburger Vereins-Nach- 
^chten" mit.

M annigfaltiges.
( K a i s e r  F r i e d r i c h  a l s  S t u d e n t . )  I m  Verlage 
Ferdinand Tüm m ler in B erlin  hat der Schriftsteller P a u l  

^ridenberg eine Schilderung der Studienzeit des späteren Kaisers 
gebrich in B onn  (1 8 4 9 /5 1 )  herausgegeben. Dem  Verfasser 

durch die Erlaubniß der Kaiserin Friedrich der wesentlichste 
der litterarischen Hinterlassenschaft des Kaisers aus der an- 

.^gebenen Periode zur V erfügung, und er theilt daraus hoch- 
?lerefsante Stücke mit. Der junge Prinz faßte mit größter 
^ g e b u n g  und vollstem Ernst seine Studienzeit auf, früh vor 
? Uhr stand er bereits auf und widmete sich seinen Arbeiten, 

ihn häufig bis in die Nacht hinein fesselten. M it der Bürger­
e s t  B on n s stand er schnell auf vertrautem Fuße, sie kleidete 
>  höchstes Lob in die W orte ein: „das ist einm al ein „gemüth- 

P rinz" , und zeigte ihm ihr Zutrauen in jeder nur denk­
ten  Weise. D a s  Buch enthält ferner eine ganze Reihe bisher 

^veröffentlichter Briefe des Kaisers Friedrich und der Kaiserin 
?vgusta. I n  lebhaften Farben schildert der damalige Prinz  

nach seiner Verm ählung sein junges häusliches Glück und 
Mier a ls Kronprinz nach der Geburt seines ersten Enkels seine 
^ v ä te r lic h e  W ürde, an die er sich kaum gewöhnen kann. I n  
^  Briefen der Kaiserin verleugnet sich nie ihr hoher S i n n ; 
^  zunächst hatte es durchgesetzt, daß ihr S oh n  die Universität

il

beziehen konnte, und auf das innigste äußert sich ihre Dankbar­
keit denen gegenüber, die zur Erfüllung ihres Lieblingswunsches 
beigetragen.

( U e b e r  d a s  A t t e n t a t  a u f  d e n  P o l i z e i d i r e k -  
t o r  B r e t t s c h n e i d e r )  liegen aus Leipzig, 23 . Oktober, 
folgende Berichte vor: Heute wurde auf den hiesigen P olizei- 
Direktor Brettschneider ein Attentat verübt. A ls er sich morgens 
zu einer Sitzung begeben wollte, feuerte der ehemalige Schutz­
mann Ziegenbalg aus Lindenau auf ihn fünf Schüsse ab, von 
denen wahrscheinlich einer tödtlich gewesen wäre, wenn der P o ­
lizei-Direktor nicht Akten und Dienstbuch in der Tasche gehabt 
hätte, so daß der Schuß dadurch aufgehalten wurde. D er Atten­
täter wurde verhaftet. Er ist nervenkrank und querulirt seit 
seinem Abgänge von der Schutzmannschaft, weil er annim m t, 
daß er auf Veranlassung des Polizei-Direktors aus dem Dienste 
entlassen worden sei. D as M otiv dürfte also Rache sein. 
Ziegenbalg hat sich seit längerer Zeit in mehreren Zeitungs- 
Artikeln wegen seiner Entlassung über den Polizeidirektor öffent- 
lrch beschwert. —  Nach amtlicher Erm ittelung gab der Schutz­
mann August Ziegenbalg drei Schüsse auf den Polizeidirektor 
D r. Brettschneider ab, von denen zwei eine in einer Aktenmappe 
unter dem Arm getragene, 25  B la tt starke Denkschrift, betreffend 
die Grundsteinlegung des neuen Reichsgerichrs-Gebäudes, durch­
schlugen und dem Polizeidirektor bis auf das untere Hemd in 
der Gegend des Herzens drangen. Der Polizeidirektor ist unver­
letzt. D a s  Publikum  hatte den Thäter festgenommen. Derselbe 
erklärte mit größter Gelassenheit, daß er den Polizeidirektor am  
R athhaus abgelauert und erschossen hätte, wenn er einen anderen 
W eg genommen hätte.

( I n  d e m  M ü h l h e i m e r  A u f r u h r p r o z e ß )  wurde 
am Dienstag um 7 ^  Uhr abends der Wahrspruch der G e­
schworenen verkündet. Durch denselben werden sämmtliche A n ­
geklagte am Aufruhr, A uflauf und Landfriedensbruch, bezw. der 
Rädelsführerschaft für n ic h t  schuldig erklärt. B ei vier Ange­
klagten wurden sämmtliche Schuldfcagen verneint. Um 8*/^ Uhr 
verkündete der Gerichtshof das Urtheil. B ei dem Angeklagten 
Eisendarth erkannte der Gerichtshof wegen vorsätzlicher Körper­
verletzung m ittels eines gefährlichen Werkzeugs unter Annahme 
mildernder Umstände auf 5 M onate G efängniß. D er Ange­
klagte Feuser erhielt wegen Sachbeschädigung ebenfalls 5 M onate 
G efängniß; der Angeklagte M altern wurde zu 6 M onaten G e­
fängniß verurtheilt D ie Angeklagten Hahnstadt und Gimber er­
hielten wegen groben Unfugs 3 Wochen, die Angeklagten 
Schumacher und W iesels ebenfalls wegen groben Unfugs 
6 Wochen Haft. D ie letztere S trafe  wurde für verbüßt er­
klärt.

( Z u m  S e l b s t m o r d  d e s  F e l d m a r s c h a l l - L t e u -  
t e n a n r s  v. A d e l s t e i n )  wird aus W ien noch gemeldet: I n  
der Angelegenheit des D oppel Selbstm ordes des zweiundsiebzig- 
jährigen Feldmarschall-LieutenantS Dunst von Adelstein und 
seiner G attin find zwei Agenten verhaftet worden. Dieselben 
erklärten einem Fleischbeschauer, daß sie ihn zur S te lle  eines 
Kantinenwirthes in der neuen Kaserne verhelfen könnten, wenn 
er einem höheren Offizier ein größeres Darlehn geben und ihnen 
Provision  zahlen wollte. —  I n  einem an seine Freunde gerich­
teten Schreiben hat der Verstorbene drückende Schulden a ls 
M otiv seiner T hat bezeichnet. Er hatte eine ausgezeichnete 
militärische Karriere hinter sich und wurde im Jahre 1 8 79  b ü  
seinem Scheiden aus dem aktiven Dienst zum Feldmarschall- 
Lieutenant aä bonores ernannt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Berlin, 24 . Oktober. I n  Gegenwart des Kaisers wurde das 

umgebaute königliche O pernhaus gestern Abend mit „Fidelio"  
feierlich eröffnet.

Bremerhaven, 24. Oktober. D er Lloyddampfer „W eim ar"  
ist mit brennender Baum wollladung von B altim ore hier ange­
kommen. D a s  Feuer ist gelöscht. 3 0 0  B allen  find durch Feuer, 
6 0 0  durch Wasser beschädigt.

London, 23 . Oktober. Der „Standard" meldet aus Kon- 
stanünopel von gestern: Hier laufen düstere Gerüchte von Rache- 
thaten gegen die jungtürkische P artei um. E s wird behauptet, 
daß ungefähr 50  führende M itglieder derselben am Sonnabend  
verhaftet und nach der Medizinschule gebracht wurden, wo sie 
wegen Theilnahm e an den armenischen Unruhen summarisch ab­
geurtheilt und alle hingerichtet sein sollen.

Sofia, 23. Oktober. D a s  Jo u rn al „MacedonSkt glas"  
meldet: 70  Aufständische brannten das türkische D orf Katunitza 
bei M alnik nieder. S ie  stießen mit den türkischen Truppen zu­
sammen, wobei türkischerseitS 25  M ann gefallen find.

Konstantinopel, 23 . Oktober. D ie  M eldungen aus der 
Provinz sind andauernd beunruhigend; wie verlautet, sind U n­
ruhen in Kelason ausgebrochen; Einzelheiten fehlen. A us dem 
Distrikt M udania wirb gemeldet, daß die Türken das armenische 
D orf S e u lu s  angegriffen haben. 2 4  Personen find auf beiden 
S e ite n  getödret oder verwundet worden.

Verantwortlich für die Redaktion: Hecur .  W a r r m a n n m Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
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222-

219-90
9 8 -9 0

1 0 4 -
1 0 5 -  
9 8 -7 0

1 0 4 -
6 8 -  50 
6 7 -3 0

100-70
227-90
1 7 0 -
143-50
1 5 0 -
6 9 -  

120—

1 1 8 -  75
1 1 9 -  75 
124-75 
116-50 
121—

4 6 -4 0
4 6 -3 0

5 3 -  
3 3 -4 0  
3 7 -7 0  
3 7 -3 0 . 

resp. 4 pEr.

221-40
220—

9 8 -8 0
1 0 4 -
105— 
9 8 -7 0

1 0 4 -
68—75
67—60

100-50
227-20
169-90
1 4 3 -
149-75
68'/i

119- 
118-75
120-  

1 2 5 -  
116-25 
121-

4 6 -3 0
4 5 -4 0

5 3 -1 0
3 3 -4 0
3 7 -5 0
3 7 -3 0

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kassa . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 o/y K onsols....................................
Preußische 3V, o/§ K o n so ls ..............................
Preußische 4 o/c» K o n so ls ...................................
Deutsche Reichsanleihe 3 o /< ,..............................
Deutsche Reichsanleihe 3V ,o/<>.........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, " /< > .........................
Polnische Liquidationspfandbriefs....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, ....................
Diskonto Kommandit Anchsile . . . , .
Oesterreichische Banknoten . ...............................

We i z e n  ge l ber :  Oktober.........................................
Mai ............................... ........................................
loko in Nerr^ar? .............................................. ....

R o g g e n :  loko ..................... . . . . . . .
/  O ktober..................................................................

D ezem ber..............................................
M a i ........................................    .

R ü b o l :  N o v e m b e r ........................................
Dezember . . ....................

Ha f e r :  O k to b e r ........................................................
Mai ........................................................................

S p i r i t u s :  . . . . . .  . . . .
50er roko........................................................
70er loko . . . . . . . . . . .

70er O k to b e r ...............................
70er Dezember........................................................

Diskont 3 pCr.. Lombardzrnsfuß 3 '/, M t.

B erlin, 23. Oktober. (Städtischer Centralviehhos.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 452 Rinder, 10376 Schweine, 
1522 Kälber, 1893 Hammel. Rinder wurden bis auf 80 Stück Nickt 
paffender Waare zu vorigen Sonnabendpreisen verkauft. — Der 
Sckwememarkt verlief schleppend und gedrückt, wird auch nicht ganz 
geräumt. 1. 47 Mark, ausgesuchte Posten darüber; 2. 44—46 Mk., 
3. 4 0 -4 3  Mark per 100 Pfd. mit 20 <>/<> Tara. — Der Kälber­
handel gestaltete sich ruhig. 1. 62—65, ausgesuchte Waare darüber, 2. 
56—60, 3. 50—55 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Am Hammel­
markt waren wegen zu geringfügigen Umsatzes maßgebende Preise nicht 
festzustellen. ____________

Kör UgSber g .  23. Oktober. Svr r l t uSde r r c h r .  Pro 100M r.«uer 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontmgentrrl 55,00 M . Br., 
54,25 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nickt kontingenrrrr 35,00 Dtt. 
Br., 34,50 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn den 24. Oktober 1895.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  etwas fester, 127 Pfund bunt 128 Mk., 131/2 Pfund hell 
132 Mk., 133/5 Pfd. hell 133/4 Mk.

R o g g e n  etwas fester, 123/4 Pfd. 107 Mk., 126/8 Pfd. 109 Mk. 
G erste starkes Angebot, nur feine Sorten beachtet, helle mehlige Brau- 

waare 120/5 Mk., feinste über Notiz, gute Mittelwaare 
110/4 Mk.

E r b s e n  sehr kleines Geschäft, Futterwaare 108/10 Mk.
Ha f e r  Heller, reiner bis 115 Mk., etwas besetzter und dunkler 105/7 Mk

25. Oktober.: Sonnen-Aufg. 6.45 Uhr. Mond-Aufg. 2.24 Uhr Morg. 
Sonnen-Umg. 4.43 Uhr. Mond-Untg. 10.20 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, 25. Oktober 1895.

Evangelisch-lutherische Kirche: abends 6Vg Uhr Superintendent Nehm.

so^Le v̂eis86, 8odnvs,r2!6 u. tardixs Leiäei^totks Heä. ^.rt 211 ^virkl. k's.drikpre^. 
unt Oarantis k. ^svkUitzit unä SolLäität. v. 55 kk. di8 N. 15 p. U. porto- u. 
2o11krei iv8 Lau8. Le8ts uiiä d irektste  L62UA8gU6ll6 k. krivale. '1«.u8tznätz 
v. ^riei'k6liiiUQA88o1ir6Ldev. L1u8ter koo. Doppelt. Lristporto us.ek ä. 8o1i^ei2.

A dolf «nieder L  6'° - L S ' L  2ünicli,
Lönlxl. 8pan!86lL6 llokllekeranleu.

Parzellirung.
!>, '^Ur Einleimn^ der Verk.'.ufsunterhand- 
"SM über das Grundstück

. Regencia Nr. 1
172 Morgen, welches in kleinen 

^  ^ ß e n  Parzellen verkauft werden soll, 
^  ein Termin am

^ v n n t a g  d e n  3 .  N o v e m b e r  1 8 9 3
ih . nachmittags IV2 Uhr

. Behausung des Besitzers Herrn 
vuive zu Gr. Nessau statt._____

Ueüirm-Iokavei'!
koniroürt uncl ana i^ irl,

-  garantirt
AkU- reiner Uatnrwein. "AW

b Meri Aerzten seines hohen,
lj^"rttchen Nährwerthes als vorzüg- 

I Nek ^  Stärkungsmittel für Kranke, 
^,-ouvaleszemen und Kinder warm 
^  fohlen, liefere, infolge meines 

! ! Nn " Bezuges, die Flasche mit lVIK. U 
2 00, lUK. 2.50 unkl lUK. K 

5 o7 Einzelverkauf. Bei 6 Flaschen K 
c>o Rabatt. k«

pro S ^ r e  Flaschen vergüte 10 Pf.

Ns8okkov,8lti. Neust. Markt 11. ^

Z A rii-iuiL M cM eidkr
°en angefertigt '

'ach rrstroh r U r. 14 , ,  T re p p e .

2 « » »  U r s t s , « » « ! » ! ! !
0 .  K o m m "  8 e I n i l i« M M - i lg e M .

Breitestratze 37, 1. Etage,
empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 

Damenschuhe, ausgeschnitten» Schleife, Roßleder . 2.3V Mk.
„ „ »» Gemsleder. 2,80
„ „ „ Kalblack. .

Damenzugstiefell, Marokko..................
„ Noßleder. Lackfpitzen

hoch. Lackbefatz . .
.Kidleder, hochfein .

Damenknopfstiefel, Roßleder . . . .
»» Lackbefatz . . . .
„ matte Ziege, hochfein

Herrcnstiefeletten» Roßleder. Besatz .
„  „  g l a t t  p r i m a
„  S p i e g e l r o ß l e d e r .  d o v v e l s o h l ig
„  .K a lb le d e r ,  g e lb  g e n ä h t . . . .  o » ^ v  ,»

E in  Nest Zeugschuhe wird besonders billig abgegeben.
Durch diese fabelhaft billigen Original-Preise findet bei mir weder 

Uebervorthcilunq noch Abhandeln statt, weshalb die streng festen Preise zur 
------- ^ - - ' ,md zahlt daher ein scder ohne Standcsuntcr-

3.75
4.50 
Ij.OV 
8»N « 
F .v tz  
li.O O  
» . 3 «  
4,73
6.50
8.50
8.50

allgemeinen Kenntnifi bringe, Niemand ist im Stande elegante, dauerhafte

L r u u v  O a v i c k ,
p r » k t » 8 v l r « r  

Kachcstvahe 2, 1 Tr. links. "VW
Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 

Für Unbemittelte von 8—9 Uhr.

E i n  H e r r e n p e l z  ( B i b e r )
zu verkaufen Gersterrstraße Ur. 12.

M ö b l .  V o r d e r - Z i m m e r ,
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechteste. 15.
E m  möbl. Zim. s. 1 ob. 2 Herren v. sogl. z. 

verm. Gerberstr. 13/15, Gartenh. II.V m i i M b t z  k p e M M M I l i ,
v a 1ror80lL6 und l-ouum, liefert
frei ins Haus a Clr. 1.40 Mk.

Stein au p. Tauer.

l I o c k a n  Wohn., zu jedem Ge-
> schäftpassend,vonsos.zuverm.
Zu erfragen bei I?.

Vertraiilielitz l i M M  ^
über Vermög6N8-, 6e8okäfk8-, lLrellit-, ^  
ssamiiien- uuä privat - V6nhäl1ni'886 8 »  
auk alle erllieLleu äu886r8tW
prompt uuä gkivi8 8 0 niiaft, auoll über »  
vedmeu keellerolien aller ^ r t

K ie v e  L  K le in ,
Internationale ^u8lLUQkt8dur6au, ^  

8er! in, l̂exaväeretr. 44.

Aas Hllupt-Vkrmittelittlgsbllrkllu
von 8 t .

T h o r n ,  HeM geseiststratze Uv. 5
offerirt und sucht zu jeder Zeit:

Forst-und Wirthschaftsbeamte, Kommis, 
Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
Hauslehrer, Hoteldiener, herrschaftliche 
Diener, Hausknechte, Kutscher, Lauf­
burschen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verschiedener Branchen, 
Erzieherinnen,Bonnen,Wirthschafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Restaurants u. Privatdienste, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verschiedener Branchen, Knechte u. Mäd­
chen für Landwirihe mit guten Zeugnissen.

Stellung erhält jeder schnell überall 
hin, mündlich oder schriftlich. Für Privat- 
Festlichkeiten, sowie Restaurants u. Gärten 
empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen

I k ickn Ä d n ,
*7>u verm. ein gr. freundl. möbl. Vorder- 
? ?  zimmer. Auf Wunsch Zub., Klavierben. 
Zu erfrag, von 5—7 Uhr B re ile ttr. 23. II. 
sLin freundlich möblirtes Z im m er nebst 
^  Kabinet von s o f o r t  zu vermieten.

Bäckerftraße 43, I Treppe.

^ 4 r t n i s l > o r .
Tägliche frische

Pr. holländische Austern,
10 Stück 1.50 Mk.

O.
HrNe Dollnerstaz den 24. ü. Mts. sbends:

t ,
frische Blut-, Leber- 

u. Grützwurst
— eigenes Fabrikat. —

Bis 2 Uhr nachts warme 
Speisen.

Es ladet ergöbenft ein 
_________tt. 8oki6f6lb6in, Neust. Markt.

Mte lVlöbel
kauft u. verk. 1. 8 konron8l(l, Brückenstr. 16. 
A s itt  sep. gelegettes m övl. Z im m er.
^  1 Tr.. blllia z vermiethen. Zu erfragen

s s ,  r i .
1 möbl. Zim. v. sog, z. v. Araberstr. 3, 2 T r.

DW  ̂2. u. 3. Etage, ^WW
je 6 Zimmer vermietet, 8 tS pI»ni» . 
1 möbl. Znnm. sof. z. v. Jakobsstr. 16, I 
4 eleg. m. Z. m. a. o. Kab. u. Burscheng. 
4  ist so . z. verm Culmerstr. 11, 2. C lg.

»ödl. U chug
Eine Wohnung,

3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldftraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
_________ IL. Culmersträße 20, 1.

1 gewölbter Pserdestall
mit auch ohne Burschenstube zu vermiethen.

S4il,'i,»«8. Elffabethstraße.



Heute früh 9 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden mein geliebter 
Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Onkel 
und Neffe

Ü M M I l  6 l I 8 l N  K M I
im Alter von 37 Jahren.

Im  Namen der Hinterbliebenen. 
LIi8S llsibel Zeb. lVtzjimktzM,
0sni XkibsI-MükiZ.

T h o r n  den 23. Oktober 1895.

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 26. Oktober nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des allstädt. evang. Kirchhofes aus statt.

Nachstehende

Oeffentliche Aufforderung.
Die diesjährigen Herbstkontrolversammlungen im Kreise Thorn finden statt:

Ottlotschin 6. „ nachm. 1
Steinau 7. „ vorm. 8

„ Culmsee „ 7. nachm. 2
„ Culmsee „ 8. „ vorm. 8
„ Birglau „ 12. „ nachm. 2

Pensau 13. vorm. 9
Thorn 14. vorm. 9

15. vorm. 9

16. vorm. 9
18. „ vorm. 9

„ Leibitsch „ 19. „ vorm. 9

(Gastwirth Haberer)
für die Landbevölkerung ) bei Villa
„ „ Stadtbevölkerung ) Nouva

(Gastwirth Janke)
vom Buchstaben ^  bis einschl. L  

„ „ bis 2

„ „ ^  bis einschl. L
„ „ bis 2

Für die 
Stadtbe­

völkerung 
Für die 
Landbe­
völkerung

Die Kontrolversammlungen in Thorn finden im Ererzierhause auf der Culmer Es- 
planade statt. Zu denselben haben zu erscheinen:

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reserve. Denselben wird
Aufforderung zu den Kontrolversammlungen nicht zugehen. (Anzug 

der Offiziere: Helm und Schärpe.)
2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
5. Die Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten Mannschaften, 

wwelt fie noch der Reserve angehören.
Die im Jahre 1883 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen Wehr­
leute, soweit sie nicht mit Nachdienen bestraft sind, behufs Ueberführung zur Landwehr 
2. Aufgebots.

 ̂ c,?^*wnschaften, welche ohne genügende Entschuldigung ausbleiben, werden 
mrt Arrest bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich bringt, insbesondere Schiffer, 
Flößer rc. find verpflichtet, wenn sie den Kontrolversammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November d. J s . dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks­
kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando aus diese 
Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält

6.

etwa
Sämmtliche Mannschaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mitzubringen.
Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das BezMskommando 

durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden.
Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.

I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Zivilbehörde) bescheinigt werden 
müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolversammlung rechtzeitig bei 
dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer so unvorhergesehen 
von der Theilnahme an der Kontrolversammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch 
nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß spätestens bei Beginn der Kontrolver­
sammlung eme Bescheinigung der Orts- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Be­
hinderungsgrund genau darlegt. Später eingereichte Atteste können in der Regel als ge­
nügende Entschuldigung nicht angesehen werden. Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein 
Befreiungsgesuch bis zur Kontrolversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, 
hat zu der Versammlung zu erscheinen.

Es wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige nothwendige B e­
freiungsgesuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrolplätzen 
ist «nzuliisfig und wird mit Arrest bestraft, falls der Betreffende 
hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts 
vorher erhalten hat.

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten 
Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 10. Oktober 1895.
Königliches Bezirkskommands.

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
11. Oktober 1895.Thorn den

D e r  M a g i s t r a t .
Suche einen gut erhaltenen

O fsiziers-K atle l
zu kaufen. Offerten mit Preisforderung 
erbeten. Zokönfslä,
________ Buchenhagen bei Dembowalonk'v
Aulmerftr. 11 III Tr. sind möbl. Zimmer 

nach vorn sofort zu verrniethen.

Standesamt Mocker.
Vom 17. bis 24. Oktober sind gemeldet:

a. a ls geboren:
1. Arbeiter Anton Tromczinski-Katharinen- 

flur, S . 2. Arbeiter Wilhelm Boehmfeldt, T.
3. Barbier Gustav Will, T. 4. Arbeiter Ru­
dolf Schoenrock, T. 5. Maler Ju lius Busse- 
Sckönwalde, T. 6. Maurer Franz Junker- 
Schönwalde, T. 7. Eigenthümer Johann 
Rybicki, T. 8. Arbeiter Vincent Pluczinski- 
Kol. Weißhof, S . 9. Arbeiter Carl Heuer, S.
10. Malermeister Siegismund Biernacki, T.
11. Hilfsbremser Theodor Huth, T. 12. 
Schmied Joseph Baumgart, S . 13., 14., 
15. u. 16. uneheliche Geburten.

b. a ls  gestorben:
1. Jsabella Lewandowska, 3 W. 2. Arthur 

Kausch, 5 M. 3. Margarethe Nimtz, 10 I .
4. Franz Laskowski, 7 M. 5. Georg Ahleidt, 
8 I .  6. L>na Ahleidt, 4 I .  7. Rosalie Nit- 
kowska, 1 M. 6. Böttcherfrau Johanna 
Paczkowska 42 I .  9. Anna Schubert 1 I .  
10. Klara Czechowska, 4 I .

e. -irrn ehelichen Aufgebot:
1. Lehrer Franz Karschnia und Wittwe 

Bronislawa Filcek geb. Jagielska-Schön- 
walde. 2. Maler Johann Skonieczny und 
Marianna Lewandowska-Thorn.

4. ehelich lind verbunden:
I. Kutscher Franz Rozgowski m. Julianne 

Jasinska. 2. Arbeiter Emil Dyck mit Maria 
Schenkel - Schönwalde. 3. Zimmermann 
Eduard Wiedenhöft mit Mathilde Branden­
burger.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Feststellung der Steuer­

pflichtigen für das Steuerjahr 1. April 
1896/97 findet am

2 8 .  O k to b e r  d .  J s .
eine Aufnahme des Personenstandes der 
gesammten Einwohnerschaft einschließlich der 
Militärpersonen statt.

Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen 
werden den Hausbesitzern bezw. deren 
Stellvertretern in diesen Tagen zugehen 
und machen wir diesen die genaue Aus­
füllung derselben nach Maßgabe der auf 
der ersten Seite dieser Bogen gegebenen 
Anleitung zur Pflicht.

Indem wir noch darauf aufmerksam 
machen, daß solche Personen, welche 
die von ihnen zu vorstehendem Zwecke 
erforderte Auskunft verweigern, oder 
ohne genügenden Entschuldigungs- 
grnnd in der gestellten Irrst garnicht 
oder unvollständig ertheilen, gemäß 
8 68 des Einkommensteuergesetzes vom 
24. Juni 1891 mit einer Geldstrafe 
bis 300 Mk. bestraft werden können, 
ersuchen wir die Hausbesitzer bezw. deren 
Stellvertreter, die ausgefüllten Vordruck­
bogen spätestens am 4. November d. I .  
zur Vermeidung der kostenpflichtigen Ab­
holung in unsere Kämmerei-Nebenkaffe zurück­
zureichen.

Thorn den 22. Oktober 1895.
_________D e r  M a g i s t r a t s _________

Lrn8t Nff'8 8ellllltzrr8tilltzll<!tz

hilft augenblicklich. Rolle 35 Pf. Zu haben 
in Apotheken, Drogen- u. Parfumeriehand- 
lungen. Niederlage bei knlon Xoorwai'a.
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Polizei-Verordnung
betr. das Feuerlöschwesen sür die Stadt 

Thorn.
Auf Grund der ZZ 5 und 6 des Gesetzes 

vom 11. März 1850 über die Polizei-Ver­
waltung und des § 143 des Gesetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 
Ju li 1883 wird für den Polizeibezirk der 
Stadt Thorn — vorläufig — in Ergänzung 
der Abtheilung III 88 20, 21 und 22 der 
Feuerlöschordnung vom 1. Oktober 1878 
nach Berathung mit dem Gemeindevorstande 
folgendes angeordnet:

8 1. Die Meldung eines Brandes hat, 
wie bisher, sofort in der Polizeiwachtstube 
zu erfolgen und zwar entweder mündlich 
oder unter Benutzung der Fernsprechan- 
lagen der Reichspostverwaltung. Für Feuer­
meldezwecke wird auch des Nachts und in 
den dienstfreien Stunden an Sonn- und 
Feiertagen Anschluß gegeben.

8 2. Es werden für den Alarm 3 Arten 
von Bränden unterschieden und zwar:

1. Klein-Feuer,
2. Mittel-Feuer,
3. Groß-Feuer.

Bei Kleinfeuer wird garnicht, bei Mittel­
feuer mittels der elektrischen Alarmglocken, 
bei Großfeuer mittels dieser und der Rath­
hausthurmglocke alarmirt.

Klein-Feuer wird am Tage von den O r­
ganen der Polizei-Verwaltung unter Zu­
hilfenahme von Leuten mittels der Polizei­
spritze gelöscht, nachts von der ständigen 
Nachtfeuerwacke mittels eines Hydranten.

Bei Mittel-Feuer rücken nur die freiwillige 
Feuerwehr und 3 Kolonnen der In n en ­
stadt, bestehend aus je 2 Spritzenmännern 
und 6 Mann und zwar nur mit Hydranten­
standrohren und Schlauch aus.

Bei Groß-Feuer rückt die freiwillige 
Feuerwehr und das gesammte städtische Lösch- 
korps der Innenstadt mit allen Spritzen 
und Wafferwagen und außerdem nach der 
Oertlichkeit die Spritze der Vorstädte aus.

„Groß-Feuer" ist stets dann zu alarmiren, 
wenn in der Nähe des Feuerheerdes Hydran­
ten der Wasserleitung nicht vorhanden sind, 
also bei Bränden auf der Jakobs-Vorstadt, 
auf der Culmer-Vorstadt, rwt Ausnahme 
der mit Hydranten versehenen Culrner- 
Chauffee, auf der Bromberger- nnd Fischerei- 
Vorstadt östlich der Linie Pastor-Bender- 
straße; in allen diesen Fällen aber nur 
dann, falls die Vorstadtspritzen sich als un­
zureichend für die Feuerlöschung erweisen.

Sind Hydranten der Wasserleitung in 
der Nähe der Brandstelle vorhanden, so ist 
„Groß-Feuer" nur dann zu alarmiren, 
wenn entweder das Feuer solche Dimensionen 
annimmt, daß die Hydranten nicht zur 
Dämpfung ausreichen oder die Wasserleitung 
aus irgend emem Grunde versagen sollte.

8 3. Während der Nachtstunden (9 Uhr 
abends bis 6 Uhr morgens) wird eine 
ständige Feuerwache, bestehend aus einem 
Spritzenmeister und 3 Mann im Rathhause 
sralionirt, welche mit einem Schlauchwagen 
und Hydrantenständen ausgerichtet ist und 
als erste Löschhilfe bei jedem in den Nacht­
stunden ausbuchender Feuer sofort abrückt. 
Bei Bränden auf den Vorstädten kehrt 
diese Wache nach dem Eintreffen der Feuer­
wehr zum Rathhause zurück.

Die Feuer-Meldestellen werden noch be 
sonders bekannt gemacht werden.

Thorn den 28. Oktober 1895.
D i e  P o l i z e i - V e r w a l t n n g .

Faschinen-
und

G r u b k i c h c h - N t t k a u f .
Das Faschinen-Reisig und Gruben­

holz auf dem Artillerie-Schießplatz 
Gelände zu Thorn aus den Abtriebs 
flächen pro 1895/96 der ehemaligen 
Grabiaer Forst soll 

Dienstag den 3. November 
von vorm. 10 Uhr an 

im Gasthofe von I ^ o r r n r l ,  Piaski, 
meistbietend unter den im Termin be­
kannt zu machenden Bedingungen zum 
Verkauf ausgeboten werden.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
der Unterzeichnete.

W u d e k  bei Ottlotschin den 21.
Oktober 1895.

D e r  h e r z o g l ic h e  O b e r f ö r s t e r .

> geläufige j 

T a s l  / s p r e c h e n
! Schreiben, Lesen u. Verstehen der 
! eng '.n.franz.Sprachelbei Fleiß 
' und Ausdaner- ohne Lehrer sicher 
I zu erreichen durch die in 44 Auf!, 
i veroollk. Oriq -Unt.-Briefe nach 
 ̂der Methode Toussaint-Langen- 
j scheidt. Probebriefe ä 1 Mark.

Vvr1.-8., » 
ksrliu 8VV 46. äallsvvks 81r. 17.

anAaSe »acki§eist, /raös» Niere, ckie 
i ckrese Lr-is/e s-rro-rk nr»-»ckr. vxrs-'r'ioür) 

benieste»», ckas Lramen Lsk^e»' ckes

Neue Braun schweiger

Gemüse-Konserven
empfiehlt zu billigsten Preise»

1 6. käolpli.
sm e li linlin,

Aale, Bücklinge, Sprotten,
empfiehlt IÜI. u  0 l8 re w 8 > r i.
Möbl. Zlmm. sogl. z. v. TuLmacherftr. 20.

Hiermit die ergebene Arreige, daß ich in der C nlm erstraße 
^  Hause des Herrn « l u i n  ein ^

Z  U  B l u m e n g e s c h ä f t  D  ß
eröffnet habe. H

Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu ^  
wollen, zeichne Hochachtungsvoll

K Lot-«, ß

Mache dem hochgeehrten Publikum hierdurch die ganz ergebene Mit­
theilung, daß ich das von meinem Vater begründete

k lc k c l i -11.
nach dessen Tode für Rechnung der Erben fortgeführt und seit dem 1. Oktober 
für eigene Rechnung übernommen habe.

Ich bitte ganz ergebenst, auch mir das Wohlwollen erhalten zu wollen, 
welches bisher dem Geschäft zu theil geworden ist.

I ' r o l L  V v r k ,
L I i 8 » b « 1 I » 8 t r » 8 8 «  8 .

; r ; r ; r n ; r ; r : i ; i ; r n ; r ; r ; : n r r n : r : ; : n : n ü A

- V s.«r».o  "W E
s U n r l r «  8 » b ir i» c k i)

aus den deutschen Plantagen. Feinste Q ualität, billiger Pret-'
Goldene Medaille, Dresden 1894.

Alleinige Verkaufsstelle bei

Lcl. kasoliko^gki, Neustadt. Markt Nr. 11^,
D r .  8 p r a i > x v r  8 « I » « r  S » l 8 » u » .  I

V  «»»»  ______ z

Lr6U28eüw6r26N) Uexensebuss, 
Insekrenstiek ete.

müänvA) ^.bspannunA,
A LrlalimuvA, Lru8t8eüm6r26ii.

äe8 2IorA6v8 unä ^.denäs okters ^  
ein. M

Lei 2astv8obm6r2 bekeuebte man 
Ökt6i8 äa8 8ebmer2liakt6 2ado- ^
Legest nnä reibe aueü au886v 6ia. ^

W  Leelankttbeile: Spirit. reet. Spirit. aetber. ^etber. Obam. 3al8am. xeruv. 01- ^
Oariovbvll. 01. Oiuuam. ebiu. 01. Hvauäul. 01. Verkam. 01. Naeiä. äest. A  

^  Uatae. 01. Iriäi8. 01. I^auri. 01. Oaräam.
^  I  IL. ^

Füvstenkrone
B r o m b e r g e r  V o r s t a d t  l .  L in i e .

(!tzn 28. Moder:
VeosskL lanrlcränrelren

bis zum Morgen.
Anfang 8  Uhr. — Gntree frei.

Es ladet ein L tL lläarsK I.

1 0 0
8 » » t » e r  l i t l i v K r n p t i i r t e

i
beliebige 6rö88v, etarksr 

Karlen.
nur ru 2 IVlaelc.

le llo v ik e  kübeken 
IVlaeonsn

empfiehlt ^  tz  / l c l o l p k .

L L L L L L i L L L L L L
Delikaten 8auerkolil, 

gute koekerbeen, 
gesekälte krbeen, 

tf. Pflaumenmus, 
Dill-kurken, 

l^neieeelbeeeen
empüeblt

^IllAO ^sO ülIlI, Aelli v8tr 81

V ° W a ff l .n .Z u b .v ä o .Ä

Freitag den 2 5 .d .U . abends? lll>r.
Z nstr.-lll in I I I . _ _ -

Wegen eingetretenen
ist das Saalfahren auf §

Freitag den 23. d. M ts. verlest '
k a ä L ü I i r e r - V e r e in . ,V o r v l l r t ^ >

Katholisiher Gesellevvereiv
Sonntag den 27. Oktober:G e n e r a l - V e r s a m m l u n g -

_________________D e r  B o r s t a n v ^

H o t e l , , / l l w  k r o llp r illr e ^
k o c k x o r « .  .

S o n n a b e n d .  2 6 .  Oktober
AM- Großes -WU ,

S k t i c h - S w e l l
gegeben von der Kapelle des Jnftr-^ 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr.
Leitung ihres Dirigenten H ^rn

A n f a n g  a b e n v s  8  U y r .
E n t r e e  2 3  P f . .

Nach dem Concert: TaN zkraN ZlN ^
Es ladet ergebenst ein ._________ i M ^ s r e n i l ^

Morgen Sonnabend, 26. ^
von oorm.ttags 10 Uhr °b.^ r v u s « » s o v .

2 m ö b l . Z i m . m t t ^ k - »
u. sep. Einaana zu verm.— -----------

^  K a l e n d e r ^  ^

1895.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dom brow-ti in Thorn.



Beilage zu Nr. 251 der „Thomer Presse"
Freitag den 85. Oktober 1895.

Arovinzialnachrichten.
Dirschau, 23. Oktober. (Ueber das schreckliche Brandunglück in  

Eajonschek,) bei dem bekanntlich zehn Kinder um s Leben gekommen sind, 
liegt n un  folgender ausführlicher Bericht vo r: Die Küthner Jo h a n n  
Pieper, August Kieper und Schäfer in  Sajonschek, Kreis P r .  S targ ard , 
Und mit je einer Tochter der W ittwe Schimanski daselbst verheirathet 
Und besitzen jeder ein eigenes H aus mit einigen M orgen Land. A ls sie 
Ulit ihren F rauen  zur Außenarbeit nach Pom m ern auszogen, ließen sie 
Hre Kinder in der O bhut der betagten, aber noch rüstigen F ra u  Schi- 
Uianski, die außer dieser zahlreichen Kinderschar auch noch die Kühe 
Und das Kleinvieh zu versehen hatte. F ra u  Sch. hatte sämmtliche 
Minder in  dem Hause des Jo h a n n  Kieper bei sich und ist nach ihrer 
Angabe am Sonnabend um 7 Uhr abends zur Ruhe gegangen. 8  Kinder 
M iefen in dem H ausflur, 5 in dem einen und zwei mit der G roßm utter 
Ut dem andern Zimmer des aus Lehmpisä un ter Pappdach er­
bauten Hauses, in welchem die Decke der W ohnräume mit Estrich nicht 
versehen rpar. I n  dem Hause lagerten Torf und Roggenftroh, das au s 
?lNer offenen Fensterluke heraushing. Um V,11 Uhr erwachte F ra u  
>̂ch. infolge eines Geräusches und bald gewahrte sie, daß dasselbe auf 

?os Knistern des brennenden Torfes zurückzuführen w ar. Die alte F ra u  
!Uchte den B rand  zunächst mit einigen Eim ern Wasser zu löschen. E r ­
b e n d e r  Q ualm  und Rauch raubten ihr die Umsicht, so daß sie die 
Leitung der Kinder vergaß; sie w ar der M einung, diese hätten sich selbst 
^rettet. A ls die Nachbarn herzueilten, w ar das leicht gebaute Gebäude 
ereits zusammengestürzt. E in  kleines bereits außerhalb deS brennenden 

Muses stehendes Mädchen soll mit den W orten : „S in d  meine Ge- 
'^wister alle todt, so will auch ich verbrennen!" ins Flammenmeer 
zurückgestürzt sein. Bei dem Rettungswerk w urden die bis zur Un- 
?Nrulichkeit verkohlten Leichen von 9 Kindern hervorgeholt, während 

zehnte gänzlich zu Asche verbrannt ist. D as A lter der um s Leben 
Kommenen Kinder schwankte zwischen 12 bis 5 J a h r e n ; außerdem ist 
h." S äug ling  im Alter von 8 M onaten verbrannt. Am härtesten ist 
jj? Fam ilie Schäfer betroffen, der drei Kinder verbrannten ; der einzige 
E rleb en d e  S ohn  von 12 Ja h re n  hatte sich in den Keller geflüchtet, hat 
tz/v beim Hervorkriechen so starke B randw unden im Gesicht, an  den 
AUden und Beinen erlitten, daß an  seinem Aufkommen gezweifelt 
H Die unglücklichen E lte rn  w urden bereits vorgestern zurückerwartet. 

Sch. nimm t bestimmt an. daß Brandstiftung vorliegt. Der in  der 
wohnende Käthner Lis will allerdings gesehen haben, daß einige 

noch am Sonnabend Nachmittag draußen mit Feuer gespielt 
^ th e i l t  ^  ^  jedoch auffallend, daß er dies F ra u  Schimanski nicht
sch .M eristem , 22. Oktober. (Erschossen. Naturseltenheit.) Heute er- 
ües Q. seinem Dienftgewehr ein Unteroffizier der ersten Kompagnie 
try hlesigen G renadier.Regim ents N r. 4. Die Beweggründe zu dieser 
^eit That sind unbekannt. — Eine außerordentliche Naturselten- 
^  wie die „Allenst. Z tg." berichtet, im G arten  des H errn Öfter 
byz. vvhen Thor zu erblicken. I n  diesem befindet sich nämlich ein Kirsch- 

"1. der ganz mit rothen Kirschen bedeckt ist. 
von 2b. Oktober. (Eisenbahnunfall.) Der Personenzug 132

bis Allcnftein mußte gestern Abend 9 Uhr 15 M inuten 
IsHttsp h ie r  Abfahrt vom Bahnhof Korschen vor dem westlichen Aus- 
^es,b!lgnal halten, weil die A usfahrt noch nicht freigegeben w ar. E ine 
W  ^'Lokomotive, welche auf demselben Gleise dem Zuge gefolgt w ar, 

öils«ouf denselben, und wurden fünf Reisende leicht verletzt. Aerztliche 
N d h s o g l e i c h  zur Stelle. Die Beschädigungen der Betriebsmittel 

Unbedeutend.

Königsberg, 23. Oktober. (Der Kaiser) hat der Schneidermeister- 
wittwe K lara Sareyko, geb. Köhn hier, Drum mftraße 18 wohnhaft, eine 
Nähmaschine als Geschenk bewilligt. Die Nähmaschine ist der Beschenkten 
aus dem Geschäft von E. H albarth in B erlin  kostenfrei in s  H aus ge­
liefert worden.

Königsberg, 23. Oktober. (Gesunkenes Schiff.) DaS deutsche Schiff 
„Caroline" ist unw eit P illau  gesunken. Zwei Leichen wurden ange­
schwemmt, darunter diejenige des K apitäns.

Gnesen, 23. Oktober. (Revisionen zu Aufsuchung sozialistischer 
Schriften und Broschüren) finden öfters in der hiesigen Jnfanteriekaserne 
statt. Bei der letzten Revision wurde eine Broschüre sozialistischen I n ­
halts mit dem Titel „Welche Lust S o ldat zu sein" aufgefunden, wofür 
der betreffende S oldat 14 Tage Arrest erhielt. E r  will die B ro­
schüre in B erlin  auf der Durchreise von einem Kolporteur erhalten 
haben.

LokalnachriHten.
Thorn, 24. Oktober 1895.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  Versetzt sind 
der Lokomotivführer Schmidt in Graudenz nach Thorn und der B ahn­
meister Miehlke in Hohenstein W pr. nach Danzig.

— ( W i r d  a u f  d e n  B a h n h ö f e n , )  auf welchen die Bahnsteig­
sperre eingeführt ist, Jem and  ohne Karte auf dem Bahnsteige betroffen, 
so wird er zur Nachlösung angehalten und geeigneten F a lls  nach Fest­
stellung des N am ens der zuständigen Betriebsinspektion wegen B ahn­
polizeiübertretung zur Anzeige gebracht. Die Erhebung der in der V er­
kehrsordnung vorgesehene S tra fe  von sechs Mk. wird bei einem unbe­
fugten Betreten des Bahnsteiges nicht erfolgen.

— ( Z u s a m m e n s t e l l b a r e  F a h r s c h e i n h e f t e . )  Wie bereits 
früher mitgetheilt, ist es zulässig, ebenso wie gewöhnliche Fahrkarten, so 
auch zusammenstellbare Fahrscheinhefte bei allen S ta tionen  telegraphisch 
vorauszubeftellen. Die Fassung der Depesche ist nach neuer A nordnung 
des M inisters der öffentlichen Arbeiten dem Besteller überlasten; für die 
W ortzahl wird die tarifmäßige Depeschengebühr berechnet.

— ( L i t t e r a r i s c h e  V o r t r ü g e . )  Der durch seine Bücher 
„Ueber Hamlet", „Z ur Idee  deS F aust", „Dom W ahren in der Kunst" 
u. s. w. in der litterarischen Welt wohlbekannte Aesthetiker Emil M auer­
hof beabsichtigt auch in unserer S tad t einen kleinen Cyklus von litterar- 
Lsthetischen V ortrügen abzuhalten, nachdem er durch dieselben in den 
meisten größeren S täd ten  Deutschlands daS Publikum auf daS lebhafteste 
anzuregen verstanden hat. Herr M auerhos gedenkt hier am 29. d. M tS. 
mit seinem V ortrage „N athan der Weise — ein Tendenzgedicht?" zu 
beginnen, und dann am 1., 5. und 6. November „Ibsen", „Die G rund ­
idee von GötheS Faust", „Heinrich Heine" folgen zu lasten. Die V or­
trüge werden 8 Uhr abends in der A ula des königlichen Gymnasiums 
stattfinden. Hoffentlich wird H err E. M auerhof auch bei u n s ein ebenso 
te ilnahm svo lles kunstsinniges Publikum finden, wie er ein solches noch 
letzthin in unseren Nachbarftädten Danzig, Elbing, G raudenz ge­
funden hat.

— ( D e r  T h o r n e r  B e a m t e n - V e r e i n )  hält am Sonnabend 
abends 8 Uhr im „Tivoli" eine Generalversammlung ab.

— ( D i e  F i r m a  L. D a m m a n n  u n d  K o r d e S )  hierselbst 
hat nun  auch in Posen und B reslau  Zweig-Niederlaffungen errichtet.

— ( K ö r t e r m i n e . )  Z u r Körung der Privat-Deckhengfte des 
Kre ses Thorn sind folgende Termine festgesetzt: in Culmsee auf den 
6. November nachmittags 4 Uhr auf dem Biehmarkte, in  Thorn aus 
den 7. November vorm ittags 19 Uhr auf dem Wollmarkte. Diejenigen

Besitzer des Kreise-, welche ihre Hengste zum Decken fremder S tu te n  
zu verw-nden beabsichtigen, haben die Thiere an einem dieser beiden 
Termine vorführen zu lasten, vorher sind aber und zwar spätesten- biS 
zum 1. November die N ationale der betreffenden Hengste nach vorge­
schriebenem Schema dem königlichen Landrathe einzureichen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor Worzewski; als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Sckultz 1, von Kleinsorgen, Kah und Landrichter 
Hirschberg. Die S taatsanw altschaft vertrat H err S taa tsa n w a lt Buch- 
holtz. Der Arbeiter F ranz Kemski ohne festen Wohnsitz, eine bereit- 
mehrmals wegen Diebstahls bestrafte Person, erhielt wegen Entw endung 
von drei Schaufeln eine Zuchthausstrafe von einem Ja h re  auferlegt. 
Außerdem w urden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte au l die Dauer von 
zwei Ja h re n  aberkannt und S tellung unter Polizeiaufsicht für zulässig 
erklärt. — D er Arbeiter Anton Kunklewski, ohne festen Wohnsitz, ging 
am 27. September d. I .  an einem, der Gutsherrschaft Wabcz gehörigen 
Strohftaken vorüber, in dessen Nähe er sich ei e Zigarette anzündete. 
E r w arf da- noch glimmende Streichholz an das S troh , wodurch daS 
S tro h  F euer fing und der ganze Staken niederbrannte. KunklewSki 
wurde wegen fahrlässiger B randstiftung zu drei M onaten Gefängniß 
verurtheilt. -  Der Lchuhmacherlehrling Jo h a n n  Borte von hier, der 
Schuhmacherlehrting BoleSIauS Wojtkowiak von hier, der Klempner­
lehrling Robert Kleinfeldt von hier und der Schlofferlehrling O tto 
Gramatzke auS Mocker w aren beschuldigt, bei dem K aufm ann LouiS 
Hirsch hier eingebrochen zu sein und aus dem Keller N ahrungsm ittel, 
wie Schmalz,»Heringe, B ier u. s. w., entwendet zu haben. Borte wurde 
mit zwei M onaten Gefängniß, Wojtkowiak und Kleinfeldt mit je 14 
Tagen G efängniß bestraft. Gramatzke wurde freigesprochen. — Der 
Arbeiter F ranz MucharSki, ohne festenjWohnfitz, wurde wegen M ißhand­
lung deS Arbeiters Anton Jankowiak auS OftaSzewo zu sechs Wochen 
G efängniß verurtheilt. — Der Zuschneider C arl Hahndorf aus Culm 
w ar früher in der Lederhandlung des K aufm anns Wilhelm S ieburth  
in  Culm und dann bei der F irm a H. Prenzler und Sohn  in O sn a ­
brück in S tellung. E r w ar beschuldigt, in diesen S tellungen verschiedene 
V eruntreuungen begangen zu haben, indem er sich von den ihm zur 
V erfügung gestellten Lederwsaren einen Theil rechtswidrig aneignete 
und an  seine Ehefrau, sowie an den Schuhmacher A nton Kowalski, 
dessen Ehefiau  B arbara  geb. Majewski und deren S ohn  Jo h an n  Ko­
walski zur V erarbeitung verabfolgte. Hahndorf wurde wegen Dieb- 
stahl- in  drei Fällen und Hehlerei zu zwei J a h r  6 M onaten G efängniß, 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die D auer von drei Ja h re n  
und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht verurtheilt; die übrigen Personen 
erhielten wegen gewerbsmäßiger Hehlerei eine Zuchthausstrafe von je 
1 J a h r  3 M o n a t auferlegt. F erner wurden »hnen die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die D auer von zwei Ja h re n  aberkannt, auch S tellung 
un ter Polizeiaufsicht für zulässig erklärt.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
(„A n  A l l e ,  di e  T h e e  t r i n k e n ." )  Die von echten Karawanen- 

thee's in  R ußland hergestellten Mischungen der Allerhöchst bestätigten 
russischen Thee-Export-Gesellschaft „K araw ane" in M oskau sind in allen 
bessern Geschäften käuflich. Kein anderer Thee kommt an Wohlgeschmack 
demselben gleich, da die Gesellschaft ausschließlich milde chinesische Thee'S 
zur Mischung verwendet. A nalistrt von Geheimrath Professor D r. 
R . Fresenius in  W iesbaden. Große goldene Medaille in  W ien 1894. 
Jedes Packet träg t die F irm a der Gesellschaft, sowie deren Schutzmarke 
und ist m it der russischen Kronsbanderolle verschlossen.



Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts. fällig gewesenen und 

noch rückständigen Hhpolhekenzinsen für 
städtische Kapitalien, M iethen und Pächte 
für städtische Grundstücke, Plätze, Lagerschuppen, 
Rathhausgewölbe und Nutzungen aller Art, 
sowie Crbzinse» Canonbeträge» Aner­
kennungsgebühren u. s. w. sind zur Ver­
meidung der Klage und der sonstigen, ver­
traglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln bis 
spätestens den l. November d .J . zuzahlen.

Thorn den 21. Oktober 1895.
Der Magistrat.

r D s W i g k i Z  A
^  muß in  M e t Machen geräumt ^  H -

*

muß in rrvei Wochen geräumt 
werden und verkaufe daher fol- ^  
gende Artikel zu Spottpreisen: ^ 
4Dockentoul.Chappseidefür10Pf. ^  
4 Rollen koul. Maschinen- ^  

gärn, 200 Aard für 10 „  
Damenschleier, farbig, Stck. 10 „
V« Pfund Max Hauschild ^  
Estremadura, alle Nrn. I M .  ^  

Sommerhandschuhe für Kin- ^  
der, Paar 5P f. ^

Sommerhandschuhe für Da­
men, Paar 10

^  Winterhandschuhe f. Kinder,
^  Paar 10
d  Winterhandschuhe f. Damen,
^  Paar 20

Spitzen, sämmtliche Farben,
^  Meter 5
^  10 Rollen Knopflockseide 10 „

^  sowie sämmtliche Artikel zur 
^  Damenschneiderei zu jedem an- 
^  nehmbaren Preise.

ch tulius Vembielci,

**

r

S eg le rs tr. 2 6 .  ^
^  im  Hanse lies i i r n .  6. R a ttiie s . ^

Clektrische Haus- und 
Hotel-Telegraphen,

K lit r a d ie ite r  un<l le le p ll« « -  
M M V  znIrlZen
W M W  zu sehr billigen Preisen.

Einziges Thorncr Spezisl-Geschäst.
6k8io!(i, Mechaniker,

_________ Grabeuftrahe 14._________

» v o v v  M a r k
Kindergelder, auch getheilt, sofort oder 1. 
Januar 1896 zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.

A!"  ^  76otini8eb68 kureau-------------
^  fü r M

Wlljsttleitungs- und Kanalisations-Anlagen,

O
Ingenieur lob. von Neuner,

0 s x p e rn U iU 8 8 lra 8 8 e  9 ,

k k iir tü a u s lV L s s e rle itu n Z tz iiu . ka ra n titz  in  saeliZemLsser iV tz M  »»8.
kslleeinrieklungkn, Wa8eli1oilet1en, 61o8tztanlagen

jeäer - r̂l uns äueelattung.
6»rten-8xrenxkLkue, Uztlinnten, Vrueli8täntlvr.

O

in Walls, IVlseeo unä 8aum>volle,
8 ^8tei» krok. IL x s r , D r I.r»I»inrrni» D r. v. D ette iiliv tsr,

ferner:

t i o M . e n g I . l i e g e n 8e l i i s m s u .n e u ö 8l 8lrs ru s s lte ii
empüeblt äie

luetikanslung 6 a r l  IVIallon, Ikorn,

-

< L

k m i l  t t e l l
Krkitk8tr. 4 .

d .

X

. 8 -

< s

Velegenkkll8kauf!
Ein großer Posten Anzug- nnd Daletotstoffe in 

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist m ir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

» . »o liv « , Thorn - Artushos.

klLnolortv-
fabfilc^.ller'i'mannLvo.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in  neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeickniß franko. _________

Malergehilsen " H L °"
_____________L .  Malermeister.

M m n -k s M
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg".
__________ Ulmen L Kaun.

1 M p M t z  Itz!»  T i l l
ertheilt Unterricht in der Musik, Sprachen und 
allen Schulfäckern. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg.

sucht 8. Uantmann,
Gold- und Silberwaarenfabrik.

I Z s k r l L u g s
können sofort eintreten bei

8. 8Ioel<, kckwitzsleiiimtT.

Sellneiilemilllet
findet sogleich Beschäftigung aus

<». 8 » p p a r t '8  Dampfsägewerk.

P e n s t o n n v e
finden freundliche Aufnahme. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.

W i e l h s k o n l r a k l s -

F o r m u l a r e
sowie

Mieths-OMnngsbillher
m it

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben. . ^

6 . Dom1>row8L1. B uchdvuche^t.

Möblirtes Zimmer
Schillerst». N r. 3. II Tr.. X.
M öbl. Z. m. Bursckenal. v. Bankstr^ P - ^  
L )  mö«. Zim. m. Burschengl. ,og. z. verm.
^  ä» »««« . Bromberaerstr.
Möbl. Zim. ,u verm. S e g le r ftra ß e l ^ . -
1 möbl. 8>n>.. Kabinet u. Burschengel. von 

sofort zu vermieden Bathest .̂
1. Etage Elisabethstraße b:

2 Zimmer, möblirt »»ch^ unmöbUrt^ '

Gesucht per l. April

e i n  L a c k e n ,
möglich« " i l  z

i. guter VeschAftrseS^"
>ter 8 . II. an die Expe


